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XIX. Jahrgang. 


Socialpolitiſche Umſchau. 
— ende Juli. — 


Es iſt in letzter Zeit von halbamtlicher Seite 


wieder einmal in Ausſicht geſtellt, daß die Aus- 


dehnung der Arbeiterſchußgeſetzgebung auf 


die Hausinduſtrie nunmehr bald ſtattfinden 
werde. Deutſchland würde damit auf dem Gebiet 
der Arbellerwohlfahrt abermals einen wichtigen 
Schrin vorwärts thun, aber man weiß, welche 
Sinderniffe ſic der Einführung wirkſamer 
Arbeiterſchutzbeſtimmungen in der Kausinduſtrie 
entgegenftellen. Dor allem ſolche, die in der 
Natur dieſer Betriebsart ſelbſt liegen, dann aber 
auch jene, die auf Intereſſenten aller Art zurück- 
geführt werden. Häufig wehren ſich die Arbeiter 
ſelbt gegen das Eingreifen der Soclalgeſetze in 
thatſächlich unhaltbare Zuſtände. Es zeigt ſich 
auch hier wieder, daß vielen Menſchen das Gute 
aufgenöthigt werden muß und daß auch das 
beſte und nothwendigſte Geſetz Härten hat, durch 
die es hier und da als eine Ungerechtigkeit 
empfunden wird, weil es auch vielen Arbeitern 
zunächſt mannigfache Nachtheile bringen wird. 
Schon die Vorſchrift, daß eine in Luftraum und 
Licht ausreichende Werkſtatt vorhanden fein 
muß, wird manchem dieſer kleinen Betriebe ein 
To desurtheil fein. 

Selb ſtwerſtändlich wird man die Ver hällniſſe 
der einzelnen Hausinduſtrien ſehr genau prüfen 
und dann die Schutzmaßregeln ihnen anpaſſen 
müſſen; mit möglichſter Schonung zwar, aber 
unter ganz beflimmter Aufrechterhaltung der 
Grundjähe einer ernſthaften Socialreform. Damit 
wird man auch einen wirkſamen Schritt zur Be- 
kämpfung der Tuberculoſe gethan haben, 
denn dieſe findet bekanntlich in den ungeſunden 
Zuſtänden der Kausinduſtrie und in den ſchlechten, 
mangelhaften Wohnungs verhäliniſſen einen ſehr 
göntigen Nährboden, Ohne Anſtellung von 

ohnungsinſpectoren, womit die Stadt Offenbach 
bereits kürzlich den Anfang gemacht hat, wird 
man eine wirkſame Arbeiter geſetzgebung in der 
Kaus industrie ſcwerlich durchführen können. Die 
zur Fortführung der Socialreform berufenen 
Reichs- und Landesbehörden werden ſchwerlich 
ſich die Anſchauungen einer kürzlich von dem 
rheiniſch-weſtfällſchen Haus- und Grundbeſitzer 
verein beſchloſſenen Petition an das preußiſche 


Herrenhaus zu eigen machen. in der den gemein ⸗ 
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nützigen Gegoſſenſchajten, die für f 
eſunde Wohnungen ſorgen wollen 
Daa . verſe Shen ies 
ſätze! Die Cöſung der 
zu den dringendſten focialen Aufgaben der Gegen- 
wart und hängt mit der Bekämpfung der Tuber ⸗ 
culoſe eng zuſammen. Nach dem Bericht des 
deutſchen Dereins zur Begründung von Lungen» 
eilſtätten waren am Schluſſe des vorigen 
Jahres in Deutihland 33 derartige Heilſtätten in 
das Leben gerufen, weitere 11 waren im Bau 
8 begriffen und find jetzt wohl zum Theil bereits 
ertiggeſtellt. Zur Verfügung werden 
4 Heiiſtäuen 5500 Betten ſtehen. Seit der Be- 
gründung des deutſchen „Centralcomiſes“ für Er- 
richtung von Lungenheilſtätten ſind in den ihm 
zu verdankenden Anſtalten etwa 20 000 Lungen- 
kranke untergebracht worden. 
Das iſt eine großartige Leiſtung, aber fie iſt 
trotzdem nur eine geringe Hilfe gegenüber der 
unheimlichen Derbreitung der Lungenihmind- 


Aloffengege 


Zur linken Hand. 


Roman von Urſula Zöge v. Manteufel, 
300 [Nachdruc verboten.) 


12. 
Buchbronn, am 1. Juni. 

Eben las ich über Mamas Schulter in einem 
Brief, den fie an Papa ſchrieb: Slore iſt bier er- 
blüht wie eine friſche, junge Roſe, Wald- und 
Bergesluft haben Wunder an ihr gethan. 

Mir wurde ganz glühend heiß — vielleicht, weil 
es indiscret iſt, jemand üder die Schulter zu 
ſehen, der Briefe ſchreibt? 

Dann ſah ich ſchnell in den Spiegel. Ih weiß 

nicht, wie ich ausſehe, aber in mir blüht der 
gauze Frühling da draußen und ich bin fo glück 
ich. ohne recht zu wiſſen weshalb, ich könnte 
fingen von trüh dis ſpät, und doch weine ich 
Nachts manchmal. 

Der Prinz war fehr Höfe, daß wir vom Kur- 
bausball forigegangen waren. Er jagte mir das, 
als ec uns am nächten Tage beim Brunnen 
traf. — aber er lächelte dazu. Er hielt ein Glas 
in der Hand und frank ganz ſorgſam und ging 
dazu immer neben Tante und mir in der Allee. 
Ein Cakei ging dahinterher mit feinem Mantel 
und nahm ihm dann das Glas ab. Sein Be- 
gleiter, Herr v. Wilcken, ſagte uns, der Prinz 
müſſe auf ärunliche Derordnung Stahlquelle 
trinken. Er ſagte das ganz ernühaft und ſchien 
es nicht zu bemerken, daß Tante ungläubig den 
Kopf ſchüttelte. 

Jeden Morgen kom mt er angefahren. giebt 

dem Kuiſcher die Zügel ab und wacht mit den 
übrigen Badegäften Brunnenpromenade. Alle ſind 
entzückt von ihm und fjomie er eine Dame an- 
redet, knixt fie bis an die Erde. Tante iſt auch 
immer ganz geſchmeichelt, wenn er in unſere Nähe 
kommt, und nennt ihn „mon prince“, Mama 
trinkt keinen Brunnen. Sie ruht ſich in der Zeit 
von ihrem Bade auf dem Sopha. Der Prinz frug 
biete nach ihr, und als Tante jagte. fie käme um 
ie ſe Zeit nie heraus, machte er ihr um zwölf 
uhr eine Bifite und erkundigte ſich nach ihrem 
Befinden. Wir ſaßen dabei auf der Veranda 
und der Wagen des Prinzen hielt auf der Straße. 
Mama war garnicht fo entzückt von ihm, wie 


weicher 


einem immer beſſeren iſſe der no! 
wendigen Grundlagen unferes Staatslebens auch 
feitens der Ar beiter und damit zu einer Milderung 


ohnungsfrage gehört 


in den 
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hohen Beſuch“, 


Freitag, 3. guguſt. = 
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Kleine Danziger Seitung für Stadt und Land. 


ſucht. Und eine Bekämpfung dieſer Derbreitung 
iſt fat hoffnungslos; wenigſtens eine Be 
kämpfung mit den bisherigen Mitteln. Wer die 
Tuberculoſe als Volkskrankheit heilen will, der 
muß die ſchwerſten Krankheiten unſeres ſocialen 
Lebens zur Geſundung bringen. Da ift nicht 
nur die Wohnungsfrage zu löſen und die Arbeite- 
zeit für Erwachſene und Kinder zu regeln, ſondern 


auch die Lebensmittelvertheuerung nach jeder 


Richtung zu bekämpfen. Es rollen ſich die 
wichtigſten Fragen unſerer Agrarpolitik und 
Steuerpolitik auf, deren merkwürdigſtes Kind 
aus jüngſter Zeit die Waarenhausfteuer it, 
von der ſich immer mehr herausſtellt, daß ſie 
den großen Waarenbäuſern, die fie treffen ſoll, 
keineswegs, wohl aber den Fabrikanten und 
ihren Arbeitern ſchädlich wird. Schon jetzt läßt 
es ſich erkennen, daß es die Maarenhäujer 
durchgesetzt haben, die Steuer auf die Fabrikanten 
abzuwälzen. Dieſe werden einen Theil der Laſt, 
beſonders in ſchlechter Geſchäftszeit, ihren 
Arbeitern aufbürden und ſo iſt wiederum durch 
eine ſehr ſchwer verſtändliche Maßregel der ſo⸗ 
genannten „Mittelftandspolitik‘ der arme Mann 
der Leidtragende. 

So lange die Mittelſtands politik ſich in der- 
artigen Bahnen dewegt, ſo lange auch unſere 
Agrarpolitik Maßregeln ins Auge faßt, die ſcließ⸗ 
lich auf eine Dertheuerung der nothwendigſten 
Bolksnahrungsmittel hinauslaufen, fo lange wird 
eine weitſichtige Socialpolitik ſich mit ihr ebenjo 
wenig befreunden können, wie mit jenen neuer- 
dings hervorgetretenen Beftrebungen, die eine 
Beſchränkung der Gelbfivermaltung der Kranken- 
kaſſen bezwecken. die Heilung von Kranken hat 
mit der Politik nichts zu thun und fie iſt auch 
unjeres Wiſſens niemals mit der Politik verquickt 
worden. Die Arbeiter haben fin als Mitvermalter 
der Ortskrankenkaſſen ebenſo bewährt, wie als 
Beiſitzer der Oewerbegerichte, wo ſie, wie man 
ſich erinnern wird, manchen Kreiſen durchaus 
nicht genehm waren. Die Zahl der Gewerbegerichte 
iſt heute in das vierte Hundert geſtiegen. Tauſende 
einfache Arbeiter find bei den Gewerbegerichten 
thätig, deren Rechtſprechung ſich im modernen 


Erwerbsleden immer mehr einbürgert. Es ſind 
das glückliche Zeichen von dem geiſtigen und 
ſittlicen Auffteigen auch des deutlſchen Arbeiter 


ſtandes. 3 


Verſtändaſſe der a 
der politiſchen Gegenſätze führen wird. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 2. Auguft. 
Eine Predigt des Kaiſers. 

Berlin, 2. Aug. Die Predigt, welche der 
Kaiſer am Sonntag an Bord der „Kohen⸗ 
zollern“ vor Helgoland gehalten hat, bringt die 
„Kreuz-3ig.“ im Wortlaut. Sie füllt mehrere 
Spalten des Blattes. Der Kaiſer hatte als Text 
2. Buch Moſes 17, Vers 11, gewählt. Die Predigt, 
die ſiebente Marinepredigt des Kaiſers, behandelt 
die heilige Pflicht und die heilige Macht der Für ⸗ 
bitte. Der Text lautet: 


alle die anderen Damen, aber fagte auch, er 
ſei ein überaus höflicher junger Herr. Wie 
alt er fein mag? — Ih muß die Beuthen 
fragen. die lugte die ganze Zeit durch ihr 
Fenſter zwiſchen dem wilden Wein auf uns herab. 
Sie iſt furchtbar neugierig. Mit mir ſprach der 
Prinz diesmal garnicht — er hätte mir wohl ein 
Wort ſagen können. Aber all feine Aufmerk- 
ſamkeit gehörte Mama, von der er ganz be- 
zaubert zu ſein ſchien, obwohl er ihr lange nicht 
ſo viel Artigkeiten ſagte, wie Tante Dorette. Als 
er fortging. küßte er beiden die Hand, vor mir 
verneigte er ſich nur, — etwas ſchnell, als hätte 
er Eile, nun fortzukommen. Nicht ein Blick — 
nicht mal zu ſehen bekam ich die Augen — das 
Mol war er wirklich nur Schmidt J. 

Kaum war er fort, jo kam die Hofdame her- 
abgerauſcht. „Wie intereſſant“, ſagte fie, „Hobeit 
macht ſich ja coloſſal niedlich. Kann ſehr 
liebenswürdig ſein, wenn er will — wie?“ 
— Dabei ſah fie mich von der Seite an. 
In mir lehnte ſich etwas gegen ihre Stimme 
auf. Ich ſagte ganz kühl: „Weiß nicht. Er 
hai ja nicht mit mir geſprochen, ſondern mit 
Mama!” 

„Und ich din ordentlich angegriffen von dem 
ſagte Mama heiter, „ich weiß 
garnicht, wie ich zu der Ehre komme! Ich werde 
mich vor dem Eſſen noch etwas hinlegen. Komm, 
Mieze, du fiehft auch aus, als hätteft du Kopf- 
ſchmer zen.“ 

Ich ging mit ins Zimmer, Mama legte ſich aufs 
Gopha, ich breitete ihr eine Decke über die Füße. 
dann ſetzte ich mich in den großen Lehnſtuhl 
und ſchloß ebenfalls die Augen. Aber das Fenfter 
nach der Deranda ftand offen und ich hörte 
alles. was die beiden alten Damen draußen 
ſprachen — und ich konnte mich nicht rühren. 
Was waren das für dinge — Einiges begriff 
ich garnicht. Die Beuthen ſprach ſehr eindring- 
lich — fie hat eine fo tiefe, deutliche Stimme. Sie 
erzählte wieder von der Erbprinzeſſin Caroline, 
die für diefen Prinzen beflimmt geweſen war — 
aber ſchließlich wollte ſie doch lieber die einſtige 
Herzogin werden — jetzt ſoll fie es bereuen. aber 
Prinz Carl Otto macht ſich nichts aus ihr. Sie 
könne froh fein, — der Erbprinz If zwar ein 
unbedeutender, aber unendlich gutmüthiger, de · 


ſiegte Ifrael, wenn er aber ſeine Hand niederließ, ſiegte 
Amalek mit den Amalehitern. 2 


Chineſen. U. a. fagte der Kaiſer: 


ins Feld ziehenden Brüder zu erbitten und zu 
erflehen. 
Meuchelmörder beſtraft, fie ſollen die gepanzerte 
Fauſt ſein, die in das wüſte Treiben hineinfährt, 
ſie ſollen mit dem Schwerte in der Hand eintreten 
für unſere heiligſten Güter. So wollen wir ſie 
mit unſeren Gebeten geleiten hinaus in das 
wogende Meer und auf ihrem Narſche hinein in 
den Donner der Schlacht und in die Stille der 


heldenmüthig und unverzagtihre Schlachten ſchlagen. 


ſeinen 
Gebete können noch heute die Drachenbanner 
in den Staub werfen und die Kreuzesbanner auf 
die Mauern pflanzen. 
ruft: „Freiwillige vor, wer will des Reiches Beter 
ſein?“ O wenn es auch hier hieße: „Der König 
rief und alle, alle kamen, es fehlte kein Einziger 


die Productions verhältniſſe 


auf 
Kinder auf 8 Stunden herabzugehen wäre. Die 
Dertreter aus Holland, Oeſterreich, Frankreich 
ſprachen in derſelben Richtung. Dr. Nax Hirſch 
vertrat den Standpunkt der deutihen Gewerk- 
ne Zür Frauen und Kinder müſſe die Ge- 


dieſer Entwicklung follte man den Weg ebnen, 
weicher bei einem friedlichen Zuſammenwirkeln 
der verſchiedenen Berufskreiſe nach und nach zu 

0 . 
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verlangen unfere Gewerkvereine den 10 Stunden- 
tag. Unſere Anſchauungen hierüber gehen nur 
auseinander, was die Mittel betrifft, zum Ziele 
zu gelangen. Die Borredner find Anhänger der 


Organ für Jedermann aus dem Volke. 


onrier. 
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So lange Mofes feine betenden Hände emporhielt, 


Mit den Amalekitern verglich der Kaiſer die 
„Wir wollen nicht nur Bataillone von Kriegern 
mobil machen, nein, auch eine heilige Streitmacht 
von Betern. Wie viel giebt es doch für unſere 


Sie ſollen der ſtarke Arm ſein, der die 


Cazarethe. Wir wollen Bott den Herrn bitten, daß ſie 
männlich und ſtark ſtehen auf ihrem Poſten, daß ſie 


daß fie tapfer und ftill ihre Wunden tragen, daß 
Gott denen, die im Feuer zuſammenbrechen ein 


ſeliges Ende beſchere und ihnen den Lohn der 
Treue gebe. 
mache und die Helden zu Siegern und ſie dann 
mit dem Lorbeer um den Tropenhelm und mit 


Kurz, daß er die Krieger zu Helden 


dem Ehrenzeichen auf der Bruſt heimbringe in 
das Land ihrer Däter. Gott hat keine Silbe von 
Verheißungen zurückgenommen. Treue 


Der König aller Könige 


von uns“. Wer iſt ein Mann, der beten kann.“ 


Internationaler Arbeiterſchutzcongreß in Paris. 
Die Derhandlungen über die geſetzliche Be- 


grenzung der Arbeitszeit waren recht lebhaft 


und ausführlich. an denſelben betheiligte ſich 
auch der frühere preußiſche Handels miniſter Frhr. 
v. Berlepſch. Er führte aus: Der IIſtündige Ar- 
beitstag könne ohne Bedenken eingeführi werden; 
laſſen das zu und 
würden auch geftatten, ihn in angemefjener Zeit 
10 Stunden berabzuſetzen, während für 


ung entſchieden eingreifen. Für dieerwachſenen 


Gtaatsinternention, wenn alle übrigen Mittel ver- 


ſagen. Prof. Reichesberg-Bern ſprach ſich für 


den Achlſtundentag aus, der um fo leichter ſei, 
als in vielen Induſtrien ſchon Zehnſtundentag 


praktiſch geworden. Frhr. v. Berlepſch, der in 


der Nachmittagsſitzung den Dorſitz führte, ſcloß 
die Discuſſion und faßte dos Ergebniß der Der- 
handlung dahin zuſammen, daß die geſetzliche 
Begrenzung der Arbeitszeit nothwendig iſt und 
daß ein elfflündiger Maximalarbeitstag mit 
baldiger Reduction auf zehn Stunden in allen 
Ländern einzuführen ſei. 

Am 27. Juli wurde über die Ordnung der 
Nachtarbeit verhandelt. Es lagen verſchiedene 


quemer Menſch, während Prinz Carl Olio — 
bier begann ein Zlüftern. Ich fühlte wohl, wie 
verächtlich es iſt, zu lauſchen, und doch lauſchte 
ich anaefirengt ... aber was ich hörte, verſtand 
ich nicht recht. Immer war es mir, als wolle 
die Beuthen Tante Doretten alles Wohlgefallen an 
dem Prinzen austreiben — „er hat viele Liaisons 
gehabt, glauben Sie mir“, ſagte fie, — Schade, 
daß ich meinen franzöſiſchen Dictionär nicht 
mit habe — aber Lore brauchte ihn nöthig für 
ihre Ueberſetzungen. Dann fing ſie an von einer 
Sängerin zu reden, einer Italienerin. Signora 
Arabella. „Sie können mir glauben, beſte 
Maſſow, der Prim hat ſich lebhaft für fie inter- 
eſſirt — es war Tagesgeſpräch. Sie war in der 
That fehr hübſch — aver fie war auch geiſtreich 
und liebenswürdig, ſie war ſehr gebildet, ganz 
recue in der Geſellſchaft .. ich glaube, fie hat 
ihn leidenſchaftlich geliebt. Nun — als er ein- 
mal von einer längeren Reife zurückkam — da 
hatte die Arme unterdeſſen die Spitzblattern ge- 
habt. Einige kleine Narben ſtörten die regelmäßige 
Profillinie ... wenig, ſage ich Ihnen, — unbe- 
deutend ... und er hat fie nicht mehr angeſehen! 
Sie nahm ſich's fo zu Herzen, die Unglückliche, 
fie wurde ganz ſchwermüthig. Er blieb kalt! 
— Er verreiſte bald wieder. Als er wiederkam, 
war fie paſſirt, ſtark geworden, — nun egiflirte 
fie überhaupt nicht mehr für ihn!“ 

So ging dos immer fort — mir wurde ſchwindlig 
und dumm zu Muthe — aber wunderbar 
klang es mir immer wieder in den Ohren, „fie 
hat ihn leidenſchaftlich geliebt“. 

Buchbronn, am 4, Juni. 

Ich will verſuchen, ganz vernünftig hinzu- 
ſchreiben, wie es alles war. Ein Theil der Bade- 
geſellſchaft machte einen großen Spaziergang nach 
der ziemlich hochgelegenen gräflich Weſſel'ſchen 
Förfierei. Man geht die Kaſtantenallee nach dem 
Schloß hinauf, und dann links ab, einen Wald- 
weg, der an der ſchönen Quelle vorbei bergan 
führt. Eigentlich iſt es nicht erlaubt, dort zu 
gehen, aber er hat, fo lange er hier iſt, all dieſe 
Derbote der Forſtverwaltung aufgehoben und 
die ganze Badegeſellſchaſt aufgefordert, die Mefjel- 
ſchen Wälder zu durchſtreifen nach Kerzens luſt. 

Ich ging mit Tante, der Beuthen und den 
Haberfiing — es war ein herrlicher Tag und 


Dar Hir ſſch in Berlin. 


unter anderen von Dr. 
Er führte im Anſchluß 
daran u. a. aus: Dom geſundhelilichen und 
moralifhen Standpunkte aus iſt die Nachtarben 
zu verurthenen. Das Arbeitsprobuct iſt in der 
Regel qualitativ ſchlechter und erreicht quantiiatio 
nut 60 — 70 Proc. der Tagesleiſtung in gleichem 
Zeitraume. Redner verlangte, daß der Schug 
gegen die Nachtarbeit für die Jugendlichen mine 
deſtens bis zum 18. Jahre ausgedehnt werde. 
Das Derbol der Nachtarbeit der Frauen dürſe 
nicht fo oft durchbrochen werden, Die Nacht- 
arbeit der Männer werde nicht ganz zu beſeiligen 
fein. Hier muß ein gewiſſer Spielraum gelaſſen 
werden. Darum empfiehlt es ſich, die Frage nicht 
durch ein ſchablonenhaftes Geſetz, ſondern durc 
die Organiſationen der Arbeiter zu regeln. Er 
verwies auf das Beispiel der deutſchen Buch⸗ 
drucker, die ſelbſt ein allgemein geſetzliches Der bol 
als nicht wünſchenswerih bezeichnen. die freie 
Bereinbarung zwiſchen Arbeitgeber und Arbeit 
nehmer wird die beſten Refultote erzielen. Die 
Dauer der Nachtarbeit wäre auf acht Stunden zu 
firiren. Der Fortſchritt auf dieſem Gebiete wür de 
durch eine internationale Entente fehr erleichtert 
werden. Der Congreß ſollte bis zu feiner nächſten 
Tagung gan; genane Dorſchläge vorlegen. 

Fräulein Dr. Käthe Schirmacher erinnerte daran, 
daß der Congreß der oeuvres feminines ſich 
gegen jedes Berbot ausgeſprochen habe. Die 
Frauen fehen in dem Dervote der Nadıtarbeit für 
fie nur eine verborgene Concurrenz der Männer, 
Rednerin citirte den Fall der „Fronde “, die ihre 
weiblichen Setzer nicht in der Nacht beſchäftigen 
kann, obwohl dieſe letzteren ſelbſt es wünſchen. 
Im ganzen ſoll den Fraueu kein Geſetz auferlegt 
werden, das fie felbft nicht wünſchen. 


gedruckte Referate vor, 


Nachdem noch einige Redner, namentlich der Dice ⸗ : 


präfident des oberften Arbeitsrathes in Paris für 
den Schutz der Frauen geſprochen, conftatirte 
Präſident Curti, daß die Derſammlung einmütbig 
ift in der Anſchauung, die Nachtarben fei für älle 
Arbeiter und in allen Ländern möglichſt einzu- 
ſchränken und nach und nach womöglich ganz zu 
verbieten. 

In der letzten Sitzung des Congreſſes am 
28. Juli wurde die Gründung einer ftändigen 


internationalen Bereinigung für Arbeiterihug 


berathen und beſchloſſen. Nach einander erklärten 
Irbr. v. Berlepſch für Deutihland, Profeſſor von 
Philippovih für Defterreih, Nationalrath Curti 
für die Schweiz, Profeſſor Toniale für Italien 
und Caumös für Frankreich, daß in ihren Ländern 
nationale Sectionen ſchon gegründet oder in 
Bildung begriffen find, die als ſolche der inler⸗ 
nationalen Bereinigung beitreten. Mit ganz beſon⸗ 
derem Beifall wurden die Ausführungen des Herrn 
Seve aufgenommen, der dem Congreß als Delegit ter 
des Cobdenclubs beigewohnt hat. 
daß der Cobdenclud die Organiſation einer 
englichen Section in die Wege leite, wie er auch 
formell der internationalen Vereinigung beitrete. 
Hr. Dr. Max Hirſch- Berlin ſprach dann in feinem 
und im Namen der Arbeiter, die er vertritt. 
ſeine Anerkennung für das Werk aus, das hier 
vollbracht wird. Es werde in der Arbeiter- 
bevölkerung den beſten Eindruck hervorbringen. 
Die Hirſch⸗Duncker'ſchen Gewerkvereine haben den 
Gedanken der internationalen Verſtändigung von 
allem Anfang an mit Freuden begrüßt; fie haben 
keine Opfer geſcheut, Delegirte zum Congreß zu 


rr —— 
ich freute mich anfangs, die Quelle wiederzuſehen 
mit ihrer Steinumfaſſung und ihrer Fülle lieb» 
licher Waldblumen, 
vorbeikam, traten gerade der Prinz und Herr 
v. Wilcken aus dem Thor und ſchloſſen ſich an. 
Er grüßte Tante und mich höflich, ging aber nicht 
mit uns, ſondern faſt die ganze Zeit neben der 
jungen Frou v. Hahnau, einer Wittwe, deren 
Mann erſt vor einem Jahr geftorben iR, die aber 
ſchon wieder lauter roſenroihe und himmelblaue 
Mouſſelinkleider trägt und Pariſer Hüte, wie 
halbverdechte Wagen, die ganz mit bunten 
Blumen ausgefüllt ſind. Sie hüpft und lacht und 
ſpricht ſehr viel, und ihre Unterhaltung ſchien 
ihm Spaß zu machen. Fräulein v. Beuthen und 
die Haberfteins flüſterten zuſammen. „Sonder- 
barer Geſchmack“, ſagte Traute, „aber fie ſcheink 
ihn wirklich zu ſeſſeln.“ 

Je länger wit ſo hingingen, deſto weniger freute 
mich das Wetter und der ſchöne Wald — ich 
fühlte mich müde und traurig, der Weg ſchien 
endlos. Als man ſchon den Giebel des Forfi- 
hauſes auf einer Waldwieſe erblickte, ſah mich 
Tante plötzlich prüfend an. „Aber Slote! Was 
it denn mit dir? — bift ja ganz blaß. 
Liebſte Beuthen, ich werde mich mit dem 
Kinde auf die nächſte Bank ſetzen, fie darf den 
fteilen Weg wirklich nicht heranſteigen.“ 

Nichts war mir lieber. Unbemerkt kehrten 
wir um und gingen quer in den Wald, ich wußte 
eine Bank in der Nähe der Quelle. Auch Fräu- 
lein v. Beuthen kam mit uns — ſie puſtete ſchon 
lange nach Luft und war froh, ſich zu ver- 
ihnaujen. Eine Weile ſaßen wir ruhig auf der 
Bank. Die Beiden fingen an zu reden, und 
kamen jo in Eifer, daß ich mich fortftehlen konnte 
— denn meine Sehnſucht ging nach der Quelle. 
die noch etwas weiter zurück hinter dichtem Ge⸗ 
ſträuch murmelte. Hier nun war ich ganz allein, 
ſetzte mich auf den Rand und hörte dem Murmeln 
und Plaudern zu — es war wie eine Stimme. 
die mich tröſten wollte ... und je länger ich auf 
fie horchte, deſto trauriger wurde ich. Zulchzt 
half alles nichts — ich muß wirklich ſehr ſchwach 
und müde geweſen fein, denn ich fühlte die 
foljigeen Thränen heraufkommen, barg mein 
Oeſicht in beide Kände und meinte. 

(Fortſetzung folgt. 


Er verſprach. 


Als die Geſellſchaft am Schloß 
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entfenden. Ein ſolches Werk trägt dazu bei, das 
Gefühl der Siolirung dei der Arbeiterſchaft zu 
zerſtören. Sie werden ſich ſelbſi beiheiligen. und 
es wird ſich fo r eigenes Ideal verwirklichen, 
daß der Arbeiterfhuß nicht bloß für, ſondern 
auch durch die Arbeiter erreicht wird. Er wünſcht, 
daß die Arbeiter organiſationen aller politiſchen 
und religiöfen Nuancen beitreten. 

Die Annahme des Statutenentwurfs erfolgte 
einſtimmig. Der Aus ſchuß, der bis zur definitiven 
Conſtitullon, d. h. bis zum formellen Beitritt der 
einzelnen nationalen Gectionen, die Geſchäfte 
leitet, beſtehl aus Herrn Scherrer Bern. Präſident, 
Prof. Mahaim-Lüttih, Secretär, den Herren von 
Berlepſch-deuiſchland, Caumds-Frankreich, Toniali- 
Stalien, o. Philippovich-Oeſter reich als Mitglieder. 
Schr. v. Berlepſch theille mit, daß man den Sitz 
des Bureaus nach der Schwei verlegt habe, um 
der Anerkennung der Derdienſte Ausdruck zu 
geben, welche ſich die Schweiz um das hier voll- 
drachte Werk erworben hat. 

Nach einigen Dankes worten des Prof. Cauwes 
an die Theilnehmer wurde der Congreß geſchloſſen. 


Die chineſiſchen Wirren. 


Die Nachrichten, die neuerdings aus Dftafien 
eingelaufen ſind, in nachträglich die Thatſache, 
daß die Admirale ſich über den Oberbefehl nicht 
einigen konnten, in einem wenig erfreulichen 
Lichte erſcheinen. Mit Befriedigung darf noch- 
mals conſtatirt werden, daß auf deulſcher Seite 
das hindernde Moment nicht gelegen; wie ver- 
ſichert wird, iſt ebenſo wie Deutſchland auch 
ran kreich bereit geweſen, ſich jedem Ober- 
befehl unterzuordnen. Wenn es auch keinem 
Zweifel unterliegt, daß vielleicht diplomatiſche 
Verhandlungen ſchließlich zu einer Einigung führen 
würden, fo iſt es doch auch zweifellos, daß 
die Verhandlungen gerade ſo viel Zeit beanſpruchen 
würden, als die Chineſen bedürften, um die 
ſämmtlichen noch in Peking lebenden Euro- 
päer ſammt den völkerrechtswidrig zurück- 
gehaltenen Geſandtiſchaften das Leden 
zu * Es Hi. daher ein ver- 
ſtändiges Vorgehen, daß man mit den Thalſachen 
zeduet und der Marſch nach Pehing angetreten 
wird, wenn auch ein formeller Oberbefehlshaber 
nicht da iſt. Bei dem Einvernehmen der Mächte 
in dem Punkte, daß vor allem ihre Dertretungen 
befreit werden müſſen und dieſe an einem 
Bunkte gemeinſam zurückgehalten werden, iſt mit 
Sicherheit zu erwarten, daß die einzelnen Ab- 
theilungen „getrennt marſchiren und vereint 
ſchlagen“ und unter ſelbſtändigem Commando 
doch gemeinſam vorgehen werden, als ob ein 
einheitlicher Oberbefehl beſtünde. Nach den letzten 
Telegrammen ift mit Beſtimmtheit darauf zu 
rechnen, daß die Geſandten und die übrigen 
Europäer foforf ihres Lebens und ihrer Freiheit 
fiter find, ſobald eine einigermaßen operations- 
fähige Zruppenmadt an die Mauern von Peking 
gerückt iſt. ; 

Aus Peking. 

Nom, 1. Aug. Die „Agenzia Stefani“ meldet 
aus Tabu (via Tſchifu) vom 30. Juli: Der Com- 
mandant der „Elba“ theilt mit, ein Brief des 
engliſchen Geſandten in Peking vom 25. Juli be- 
fälige die von dem japaniſchen Militär - Attache 
gemachten Mittheilungen und fügt hinzu, daß die 
chineſiſche Regierung am 20. Juli die erneute 

Forderung an die fremden Geſandten geſtellt 
habe, Peking zu verlaſſen. Die fremden Ge- 

fandten hätten dieſe Forderung abgelehnt (7). 

London, 2. Aug. (Tel.) Reuters Bureau 
ma det aus Tientſin vom 28. Juli: Geſtern Abend 
iſt vier ein Bote mit einer Depeſche des japariichen 
Geſandten in Peking eingetroffen, welche beſagt. 
daß die Geſondiſchaften am 22. Juli nech unver- 
ſehrt geweſen ſeien und noch eine Woche aus ⸗ 
harren könnten. — Ein eingeborener Miſſions⸗ 
ſchüler iſt in der letzten Nacht aus Peking zurück- 
gekehrt, wo er ſich vier Tage aufgehalten hatte. 
Es war ihm unmöglich, eine Botſchaft an die 
britiſche Seſandtſchaft auszurichten. 
feines Aufenthaltes in Peking wurde nicht ge- 
hämpit. Am 18. Suli, als er Peking verließ, 
wurde ein kaiſerliches Edict erlaſſen, worin der 

Schutz der Fremden befohlen wurde Der Miifiong- 
ſchüler berichtet weiter, General Sung befinde 
ſich mit 8000 bis 10000 Mann bei Jangtiſan. 
20 bis 30 mit Steinen beladene Dſchunken ſeien 
in den Fluß verjenkt und breite Gräben quer 
über die Eiſenbahn gezogen. General Ma be- 
finde ſich mit 10 000 Mann bei Peiiſarg. Ma habe 
wenig Lebensmittel und Munition, Das Gebiet 
von Peking nach Yang-Zjun ſei verhältniß mäßig 
frei von Truppen. Es münden keine Werke auf- 
geführt, um dem Dor marſch der Verbündeten 
Widerſtand entgegenzuſetzen. die Lebensmittel 
in Peking werden knapp. Es erſcheint wahr- 
schein lich (2), daß die Verbündeien auf ſehr 
geringen Widerstand flohen werden, bis fie 
unter den Wällen von Peking anlangen. 

London, 2. Aug. Der „Times“ wird aus Peking 
vom 21. Juli gemeldet: Die Feindjeligkeiten 
haben jeit dem 18. d. M. aufgehört, doch läßt 
unſere Wachſamkeit aus Zurdit vor Ueber- 
roſchungen nicht nach. Die chineſiſchen Soldaten, 
die aus Truppen unter Yunglu und Zungiuficuo 
beſtehen, verſtärken fortwährend die Barrikaden 
eings um den belagerten Platz; ihre Geſchütze auf der 
Nauer der Kaiferlichen Stadt feuern nicht, da es 
ihnen waheſcheinlich an Munition mangelt. Die 
meiſten kaiferlichen Truppen verlaſſen Peking, 
um der Eniſatzarmee enigegenzutreten. Es 
kommt jetzt Proviant an und die Lage der Ein- 
geſchloſſenen beginnt ſich zu beſſern. Den Der 
wundeien geht es den Umftänden nach gut. Die 
Einrichtung des Koſpitals iſt ausgezeichnet. 
150 Kranke wurden dort ſchon behandelt, Ge⸗ 
tödtet wurden 56 Ausländer, darunter 5 Eng ⸗ 
länder, 7 Italiener, 4 Ruſſen. 


Der Dormarſch. 

Aus Tieniſin meldet Reuters Bureau vom 
28. Juli: } 
Truppen erhielt heute den Befehl von Washington, 
den Vormarſch auf Peking nicht zu verzögern. 
die Depeſche theilt ihm ferner mit. daß bedeutende 
Derſtärkungen unterwegs jeien. 

Die Kämpfe zwiſchen Rufen und Chineſen. 

Beim ruſſiſchen Sener alſtab find folgende Nach 
tichten eingelaufen: der Conſul Schichmarod 
meidel aus Urga vom 27. Juli, daß die Chineſen 
in Kalgan die ruſſiſche Kirgge und Häuſer der 
Nuſſen in Brand gefteht, Waaren geplündert, 
anderes Eigenthum zerftört haben. — Am 29. Juli 
wurden die Chinefen aus den Goldgruben von 
Sheltuga verjagt, die Arbeiten find dort ein» 
geſtellt, viele Beſitzungen verlaſſen. — Am 29. Jult 
zünten in Blagowjeſchiſchensh die erften ruſſiſchen 


x mittags wurde 
Während 


Der Commandeur der amerigkaniſchen. 


Verſtärkungen ein. Oberſt Servianow zerſtreute 
ein chineſiſches Piquei gegenüber Konſtanti⸗ 
nowka und der Dampfer „Selenga“ beſchoß 
das chineſiſche Ufer. Die Chineſen ergriffen die 
Flucht, zwei Kanonen wurden erbeutet. Die 
Ruſſen halten keine Derluſte. — Ein Delachement 
des Schützenoberſten Chorunſchenkow, beſtehend 
aus einem Schützenregiment, einer Batterie und 
einer halben Goinie Koſaken, wurde von der 
Garnifon des Forts Senjutſchen in der Nähe der 
chineſiſchen Bahn überfallen. Die Chineſen wurden 
zurückgeſchlagen und das Fort geſtürmt. — 
Der Hauptingenieur Jugowitſch berichtet aus 
Charbin vom 23. Juli, daß, ſeitdem er feinen 
letzten Bericht eingeſandt, die Sachlage ſich völlig 
geändert habe. Am 18. Juli iſt das Teliner 
Detachement zurückgekehrt, deſſen Derluſt 30 Der- 
wundete, 10 Todte beträgt. das Deiadyement 
wur de zweimal von chineſiſchen regulären Truppen 
angegriffen, die im Civilanzug kämpften und ihre 
Militäruniform in Taſchen mit ſich führten. Am 
22. Juli iſt das Detachement Eſaul Savizkis 
70 Mann ſtark, auf Rath des chineſiſchen Gou- 
verneurs mit einem Zreibrief ausgerüſtet, in 
Charbin angelangt. Es wurde trotzdem von 
chineſiſcher regulärer Artillerie überfallen, und 
zwar im Augenblick, wo die chineſiſchen Ofſhiere 
Savizki einen Beſuch abſtatteten. Die Deriufie 
betragen auf ruſſiſcher Seite 20 Todte und 6 Der- 
wundete. Kundſchafter theilen mit, daß die Cbi- 
neſen von allen Seiten nach Charbin vorrücken. 

Eine Depeihe aus Niuiſchwang beſtätigt die 
Meldung, daß am 26. ds. die Rufjen das chineſiſche 
Lager angriffen und ein etwa zweiſtündiger 
Kampf folgte, und fügt hinzu, daß die Lage in 
Niutſchwang gefährlich ſei. Dieſelbe meldet ferner, 
daß ebenfalls am 26. Juli 4000 Ruſſen von 
7000 Chineſen bei Ta-Schi-Kiong angegriffen 
wurden, worauf den ganzen Tag üder gekämpft 
wurde. 

Nach euffiihen Angaben find in Tientſin gegen 
300 Kanonen von den verbündeten Truppen er- 
beuiet worden, daneben eine Menge Munition, 
Patronen, Pulver, und in dem ehemaligen Palaſt 
. verſchiedenes werthvolle Eigen 

um. 

Petersburg, 2. Aug. (Tel.) der Hauptingenieur 
Jugowilſch benachrichtigte am 23. Juli die ruſſiſche 
Bevölkerung in Charbin, da die Chineſen baldige 
kriegeriſche Operationen von Zizikar aus in Aus- 
ſicht ſtellen, ſollten ſich Weiber, Kinder und 
waffenloſe Männer auf Dampjern flußabwärts 
zur Grenze begeben. Dagegen bittet Jugowiiſch, 
der am Platz bleibt, alle Beamten, Naſchiniſten. 
Tele graphiſten und Aerzte, ebenfalls zu bleiben, 
um den Eifenbahn- und Dampfer verkehr aufrecht 
zu erhalten. = 

Berlin, 1. Aug. Der „Nordd. Allg, Ita.” zu- 
folge hat der Kaiſer grundſätzlich die Annahme 
von Aropendienfifähigen, zur Verwendung in 
China freiwillig ſich meldender Unteroffiziere und 
Mannfhaften des Beurlaubtenſtandes für etwa 
nothwendig werdende Erſatztransporte genehmigt. 
Durch die Bezirkscommandos werden in nächſter 
Zeit Ermittelungen angeſtelt werden. Die be- 
treffenden Leute werden Handgeld und einen 
Lohnzuſchuß erhalten. 

Die Panzerſchiffe „Weißenburg“ und „Wörth” 
— 6: —— a Berim 2 un 

ea igen am 2. Auguſt nach Colomdo 
oc e 

Der Dampfer „Stuttgart“ 
wundeien und Kranken der Schiffe des Kreuzer⸗ 
geſchwaders und des Gouvernements Kiautſchou 
iſt am 31. Auguſt in Singapore eingetroffen und 
beabſichtigt am 3. Kuguſt die Reife nach Colombo 
fortzuſetzen. j 

Kiel. 1. Aug. Aus allen deutſchen Armee⸗ 
corps trofen geſtern annähernd 230 Freiwillige 
ein zur Ergänzung des Erſatz-Seebataillons. 
Ihre Einkleidung und Einftellung erfolgt heute. 

Bremerhaven, 1. Aug. Im Laufe des Vor- 
auf den Zransportdampfern 
eifrig verladen. Kleine Transporte von Offizieren 
und Mannſchaften find eingetroffen. j 

Poſen, 1. Aug. Auch der hieſige Erzbiſchof 
hat angeordnet, daß in den Erzdiöceſen Gneſen⸗ 
Pofen eine Fürbitte für die in China kämpfen 
den Truppen in das allgemeine Kirchengebet auf- 
genommen wird. 


Zur Tragödie von Monza. 


Berlin, 1. guguſt. das Telegramm, welches 
der Kaiſer an König Victor Emanuel III. von 
Italien gerichtet hat, lautet: 

Tief bewegt durch den Tod Deines edlen Vaters, 
Meines innig geliebten treuen Freundes und Bundes- 
genoſſen, ſerde Ich Dir mit dem Ausdruck Meiner 
vollen Beirübniß aufrichtige warme Münſche, die Ich 
für Deine Regierung hege. Möge die Freundſchaft, 
die unſere Käuſer und Völker während der Regierung 
Deines Vaters verband, allezeit Beſtand haben. Sein 
Gedächtniß bleibt für immer in Meinem Herzen ein- 
gegraben. . 

"An die Königin Margherita richtete der 
Kaiſer folgendes Telegramm: - 
Furchlbar erſchültert durch den Tod Deines hönig- 
lichen Gemahls, Meines theuren Freundes und Der- 
bündeten, ſende ich Dir mit der Kaiſerin den Ausdruck 
Unferes tiefiten innigſten Beileids. Nilterlich durch 
und durch, gütig, lapfer und treu fiel König Humber! 
wie ein Soldat auf dem Schlachtfeld, ein Opfer jener 
teufliſchen Beſtrebungen, welche göttliche und menſchliche 
Ordnung ju zerſtören trachten. Goit tröſte Dich in 
Deinem namenloſen Schmerz! Er flärke den Arm 
Deines Sohnes, daß er Scepter und Schwert führen 
möge zum Heil feines Volkes, für Ruhm und Wohl- 
fahrt Italiens! das Andenken Deines verewigten Ge- 
mahls wird in Unſeren Herzen unauslöſchlich fortleben. 

Bon dem Bürgermeiſter von Nom iſt folgendes 
Danktelegramm an Ober bürgermeiſter Kirſchner 
auf deſſen Beileidstelegramm eingegangen: 

Im Namen der Stadt Rom, die unter den Städten 
Italiens am beſten die Gaben, den Sinn und das edle 
Herz des geliebten Kerrſchers beobachten konnte und 
daher den ungeheuren Schichſalsſchlag, der Itatien 
getroffen und die civilifirte Welt tief bewegt hat, am 
meiſten fühlt, drücke ich der geehrten Berliner Stadt- 
verwaltung lebhafteſten Dank für die treue Theilnahme 
an unſerem Schmerze aus. : 

König Dictor Emanuel III. und die vermittwete 
Königin Margherita haben durch perſönliche 
Telegramme dem Grafen v. Bülow für deſſen an 
fie gerichtete Beileldskundgebungen gedankt. 

Bei feiner Landung in Reggio-Calabria ſandte 
der König folgende Depeiche an den Miniſterprä⸗ 
ſidenten Sar acco: 

„Indem ich die don Ihnen ergriffenen Maßnahmen 
gut heiße. beflätige ich dem Tabinete daſſelbe Ver ⸗ 
ae ihm mein hochſeliger Daler entgegenge- 
ra at 

Das Parlament iſt zum 6. Augufi einberufen. 
Es heißt, zunächſt würde eine Sitzung ftattfinden, 
worin der König eine kurze Anſprache hält. Alsdann 


willigen. 


mit den Der- 


halten die Kammern eine weitere Sitzung ab zur Ge. 
nehmigung der Civilliſte und Dotation der Königin 
Mutter, welche ſich einige Zeit nach Stireſa zu 
ihrer Muiter zurückziehen wird. 

In ganz Italien hält die Geiſlichkeii Trauer⸗ 
gottesdienſte ab. 

Der Papft hal nach einer Berathung mit den 
Cardinälen beſchloſſen, die Leichenfeier nach Art 
derjenigen des Königs Dictor Emanuel zu be- 
Nach der Thronbeſteigung und dem 
Schwur auf die Der faſſung wird der Datican den 
bekannten Proteſt gegen die Uſurpation Noms 
wiederhol n. Nach einem Telegramm des 
„Berl. Tagebl.“ ſtattete der Cardinal Ferrari dem 
König Dictor Emanuel III. einen 20 Minuten 
dauernden Condolenzbeſuch ab. 

Der große Componiſt Verdi wurde gebeten, ein 
Requiem zu componiren. Wenn Derdi es ab- 
lehnt, iſt Mas cagni dazu auserſehen. 

Der Biſchof von Caltanizetta ließ die auf dem 
biſchöflichen Palaſt aufgehißte Trauerflagge wieder 
abnehmen. Darauf ſammelte ſich 
Menſchenmenge, ziſchte den Biſchof aus und drohte 
ihn zu Innchen. Carabinieri beſetzten darauf 
den Palaſt und zerſtreuten die Menge. 

Gegenwärtig ſind alle Miniſter in Monza beim 
König verſammell. Ueber die Reife des Königs 
wird heute noch gemeldet: 

Nom, 2. Aug. (Tel.) Auf dem Bahnhof in 
Neapel erſchien geſtern dei der Durchfahrt des 
Königspaares auch der greiſe Crispi. Sobald 
der König ſeiner anſichtig wurde, ließ er ihn in 
den Wagen kommen und umarmte ihn unter 
Thränen. Beide hielten ſich eine Zeit lang ſchluch⸗ 


zend umſchlungen und Erispi rief bei der AKb⸗ 


fahrt: „Muth, Muth!“ 

Monzo, 2. Aug. (Tel.) Das Königspaar iſt 
geſtern Abend 7 Uhr eingetroffen. In Mailand, 
wo der Zug kurze Zeit hielt, halten die Behörden 
auf dem Bahnhof Aufftellung genommen. Bei 
der Ankunft wurde das Königspaar don den 
Herzögen von Aofta und Oporto, dem Prinzen 
Jerdinand von Genua und dem Beneraladjutanten 
des Königs und den Deputirten Chinaglia und 
Radice empfangen. Die Majeſtäten, welche tief 
bewegt waren, fuhren durch die in flummer 
Trauer Spalier bildende Bevölkerung zum Schloß 
und wurden von der Königin Maria von Por- 
tugal, den Herjoginnen von Koſta und Genug 
und den Prinzeſſinnen Chlotilde und Lätitia in 
tiefer Trauer empfangen. Die Begegnung der 
Majeſtäten mit der Königin Margherita war er- 
ſchülternd. 

Während die Bevölkerung am Abend dem 
König und der Königin bei ihrer Ankunft herz- 
lichbewegte Kundgebungen veranftalteie, riefen 
zwei unbekannte Fremde: Es lebe die Anarchie! 
Die Individuen wurden verhaftet, dle erbitterte 
Menge wollte fie lunchen. 

Kufbohrung und Beiſetzung. 

Monza, 2. Aug. (Tel.) die Leiche König 
Humberts ift- gut erhalten in Folge der Maß⸗ 
nahmen, welche die Kerzte auf Wunſch des Königs 
Dictor Emanuel, der telegraphirte, er wolle feinen 
Vater ein letztes Mal umarmen, getroffen haben. 
In dem neben dem Sterbezimmer liegenden Ge. 
mach ſind Altäre errichtet, an denen Prieſter aus 
Monza und Mailand Meſſen leſen. der Herzog 
von Aojta, der Graf von Turin und der Herzog 

alten in großer Uniform ab- 


E der ER * 

b Pr innen die im 
imme darf niemand daſſelbe be- 
treten. Die Königin Margherita zeigt trotz ihres 
unendlichen Schmerzes große Seelenſtärke. Sie 
hat periönlih die Todesnachrich! den Perſonen, 
welche dem König am nächſten flanden, zu⸗ 
gehen laſſen, beſchäſtigt ſich mit allen Einzel- 
heiten und trifft die geeigneten Dispoſitionen. 
Bisher ſind ungefähr 5000 Depeſchen aus dem 
Auslande in Monza eingetroffen, neben großen 
Mengen Blumen. Diele fürſtliche Perſonen 
haben angekündigt, daß ſie dem Leichen⸗ 
begängniß beiwohnen werden. Nan glaubt all- 
gemein, daß König Humbert ein politiſches 
Teſtament hinlterlaſſen hat, doch iſt bis jetzt in 
ſeinen Papieren nichts gefunden worden. 

Nom, 2. Aug. Der „Tribung“ zufolge beſchloß 
das Dinifterium einſtimmig, dem König vorzu- 
ſchlagen, daß die Leiche König Hum berts in Rom 
beigeſetzt werde. 15 000 Mann Land- und See- 
truppen ſollen nach Rom zur Trauerfeier zu- 
ſammengezogen werden. dem „Eſercito“ zufolge 
werde, obgleich noch nicht endgiltig darüber ent⸗ 
ſchieden ſei, die Leiche König Kumberts am 
Sonnabend nach Rom überführt werden und die 
feierliche Beiſetzung am Mittwoch erfolgen. 

Ehrungen des Todien, 

Rom, 2. Aug. (Tel.) Königin Margherita er- 
widerte auf die Beileids depeſche des Bürger- 
meiſters von Nom, ſie ſage Rom, das in allem 
voranleuchtet, ihren innigſten Dank und glaube 
ihm damit einen letzten ſchmerzlichen Gruß des 
Entſchlafenen zu entbieten, der Nom fo ſehr ge- 
liebt habe und es ſo groß und glücklich ſehen 
wollte. Der Bemeinderath beſchloß, nachdem ein 
Theil der Sitzung dem Andenken König Humberts 
gewidmet war, einen Trauergottesdienſt im Dom 
abzuhalten und zu der Leichenfeier in Monza 
und der Beiſetzung in Rom Dertreter zu ent- 


ſenden und für das Deteranenheim in Turato 


100 000 Lire zu ftiften. 

Turin, 2. Aug. (Tel.) In der geftrigen Sitzung 
des Gemeinderathes wurde ein beſonderer Aus- 
ſchuß mit der Ausarbeitung von Vorſchlägen für 
eine dauernde Ehrung des Königs Humbert in 
Turin betraut. Für wohlthätige Zwecke wurden 
50 000 Lire ausgeſetzt und an das Königspaar 
und die Königin Margherita Beileidsadreſſen ab- 


geſandt. 
die Verſchwörung. 

Rom, I. Aug. Die „Agenzia Stefani“ meldet: 
dem Vernehmen nach ſcheint es nach den Aus- 
ſagen Brescis in dem geſtrigen Derhör nicht 
ausgeſchloſſen, daß er im Auftrage gehandelt 
hat. Man glaubt, daß die Ausführung des 
Berbrechens in Paiterſon beſchloſſen worden iſt. 
Bresci giebt zu, in Paris geweſen zu lein, leugnet 
aber, Zuſammenkünfte mit Anardifien gehabt ju 
haben. Ein gewiſſer Salvatore Quintavalli, der 
mit Bresch aus Amerika jurüchkehrte und mit 
ihm in Paris zu einer Anarchiſten-Der⸗ 
ſammlung ging, wurde geſtern in Riomarino in 
Elba verhaftet. dem Dernehmen nach wur den bei 
ihm mehrere Briefe, Photographien von fünf 
fnarchiſten, ſowie eine Pofikarte beſchlagnahmt, 
worin er fie ju einer JZufammenkunit beftellt und 
zu der er auch hingegangen if, Quintavalli 
wurde in das Gefängniß noch Porto Ferrajo ge- 
brachl. Ein gewiſſer Antonio Lanner aus Trient, 
weicher gleichfalls mit Bresch und einer Fraueng- 


eine große‘ 


perfon aus Amerika zurückgekehr! if, wurde 
geſtern in Jorea verhaftet, Die Gründe des Auf- 
enthaltes Lanners in Jorea find nicht bekannt. 
In Folge dieſer Verhaftungen vermehren ſich die 
Der dachtsmomente, daß es ſich um ein Complot 
gebandelt hat. 

Leutnant Bresci, der Bruder des Mörders, 
bezeichnete das Derbrechen als feigſte That des 
Jahrhunderts und fügte hinzu, daß er ſeit langer 
Zeit keine Nachricht von ſeinem Bruder gehabt 
habe, den er immer noch in Amerika glaubte, 
Wenn er aufgefordert werde, vor dem Richter 
auszuſagen, werde er dies offen thun. 

Rom, 2. Aug. (Tel.) Den Blättern zufolge legt 
man der Dec haftung des Anarchiſten Lanner in 
Jorea große Bedeutung bei. Wie gerüchtweiſe 
verlautet, hatte Lanner unwiderruflich den Tod 
König Kumberts beſchloſſen und er hätte, wenn 
der Mordanſchlag in Monza fehlgeſchlagen wäre, 
einen neuen Anſchlag bei der demnächſt ſtatt⸗ 
findenden Tauſendjahrfeier in Jorea ausgeführt, 
welcher der König und die Königin deiwohnen 
wollten. 

Rom, 2. Aug. (Tel.) Die „Tribung“ erhielt 
Depeſchen aus Newyork, woraus klar hervor- 
geht, daß das Complot in Amerika geichmiedet 
worden iſt. 

Auf Befehl des Staatsanwalts find auch der 
Bruder und die Schweſter des Mörders nach 
Beſchlagnahme eines auf Theilnahme an dem 
Complot hinweiſenden Schriftſtückes verhaftet 
worden. Auch haben zahlreiche weitere Derhaf- 
tungen flaitgefunden ; 

Mailand, 2. Aug. (Tel.) Nach dem „Corriere 
della Sera“ mehren und verflärken ſich die 
Grundlagen für die Annahme, daß die Cr- 
mordung des Königs das Ergebniß einer Der⸗ 
ſchwörung iſt. 

Die Frau des Königsmörders Bresch enifloh 
aus Hoboken nach Derbrennung lämmtlicher 
Papiere ihres Nannes. 

Aus Newyork wird telegrapbirt, die Frau des 
Aitentäters hat einem Interviewer gegenüber 
ihren Mann für nicht recht geſcheit erklärt. Sie 
fügte hinzu, er benahm ſich zuweilen ſeltſam, fei 
aber niemals gewaltthätig geweſen. „Unſer 
Töchlerchen liebte er abgöltiſch. Mein Mann war 
Socialdemokrat und haßte als ſolcher alle Könige 
und Kapitaliſten. daß er Anarchiſt war und gar 
die Abſicht halte, jemand zu tödien, hal er 
mir niemals gefagt. Erſt vor drei Tagen empfing 
ich einen liebevollen Brief von ihm aus Mailand, 
der nicht den Eindruck machte, am Vorabend 
eines furchtbaren Verbrechens geſchrieben zu fein. 
Mein Mann, der mich, eine geborene Amerika- 
nerin, geheirathet hat, hatte eine gute e 
genoſſen und war ſogar etwas verweichlicht un 
von jehr nervöſem, empfindlichem Temperament.“ 


Des Mörders Berjon. 


Ueber die Perſönlichkeit des Mörders werden 
noch folgende Einzeſheiten bekannt: Als Knabe 
deſuchte er die Abendſchule von Prato und 
arbeitete dann als Schuhmacher wie fein Bruder. 
1883 wurde er Leinweber. Am Weberſtreik 1891 
nahm er nur geringen Antheil. Bis 1897 arbeitete 
er in Locca, ging dann nach Nemnork, wo er 
bis Mai d. Zs. blieb, Am 4. Juni kehrte er 


N e ober anſch mitieh, 
Am 18. Juni verließ er Prato in der Abſicht, angeblich 
nach Newyork zurückzukehren. Merkwürdig iſt, 
daß der Polizei bereits ſeit acht Tagen von Eng- 
land aus ein gefährlicher Anarchiſt unter dem 
Namen Greppi ſignaliſirt war. In mie wohnte 
Bresci bei der Wittwe Roffi, einer 60jährigen 
Frau, die als erfie Telephoniſtin im Bureau zu 
Monza beſchäftigt war, aber während des Mai- 
Aufftandes entlaſſen wurde. Bresci war von 
einem kleinen, blonden, unftät blickenden Manne 
begleitet, welcher ebenfalls dort mieten wollte; 
auf dieſen Mann, der yielleiht ein Helſershelfer 
des Attentäters war, fahndet die Polizei eifrigſt. 
Hier wurden mehrere verdächtige Perſonen feſt⸗ 
genommen. : 5 

Wie aus Brüſſel mitgetheilt wird, ſoll dort 
Bresci in Anarchiſtenkreiſen ſehr bekannt fein, 
er wohnte von 1894 bis 1897 dort und ver- 
kehrte im votſtäduſchen Anarchiſtenclub. Nach 
einer Mitiheilung aus Madrid deſitzt die ſpaniſche 
Polizei ein Bild von Bresci. Der Mörder des 
Königs Umberto war in Barcelona, als der 
Miniſter Dako dort ausgepfiffen wurde. Bresci 
wollte damals Dato tödten, doch feine Genoſſen 
redeten ihm ein, Dato fei eine zu geringe Perfön« 
lichkeit. Graf Collabiano, der italieniſche Bot- 
ſchafter in Madrid, glaubt, der Nord ſei ein 
Ratyeact, weil Italien feiner Zeit die Anregung 
ergriff zur Bildung einer internalſonalen Liga 
gegen den Anarchismus. 


Der Thronwechſel in Coburg-Gotha. 

Geſtern Mittag 12 Uhr fand im Thronſaale des 
herzoglichen Schleſſes Ehrenburg die feierliche 
Vereidigung des Regierungsverweſers Erb- 
prinzen Ernſt Kohenlohe-Cangenburg in Gegen- 
wart des geſammten Staats miniſteriums ftatk 
Der Derweſer verſprach, die Verfaſſung der 
Ferzogthümer wahren und kräftig ſchützen zu 


wollen. x 

Die Heberführung der Leiche des Herzogs Alfred 
hat geftern flaligefunden, Es wird hierzu tele · 
grappiri: 

Coburg, 2. Aug. (Tel.) Geftern Nachmittag um 
3 Uhr fand unter großer Beiheiligung die feier- 
liche Ueberführung der Leiche des HKerjogs Alfred 
von Sachſen-Coburg-Golha vom Cavalierhauſe 
des Schloſſes Roſenau aus fall. An der Spitze 
des Zuges marſchirte das 3. Bataillon des 
6. thüringiſchen Janfanterle-Regimenis Nr. 95, 
deſſen Chef der Berftorbene geweſen. Dem Sarge 
folgte zu Wagen die geſammte herzogliche 
Familie, Gegen 5 Uhr erreichte der Zug das 
Weichbild der Stadl. von wo die fürſtlichen Damen 
direct nach der Moritzkirche fuhren, während der 
Großherzog von Heſſen und der Erbprinz von ohen ⸗ 
lohe-Cangenburg hinter dem Sarge herſchritten. 
Es folgten das MNiniſterium, die Hofbehörden der 
Landtag, die Reichs-, Gtaots- und ſtädtiſchen Bes 

örden und eine große Menge Leidtrogender. 
Derein und Schulen bildeten Gpaller. Die Straßen. 
weiche der Zug palfirte, trugen Trauerſchmuck. 
‚Am Portale der Noritzzirche erwartete die Geiſt⸗ 
lichkeit des Landes den Zug. Zwölf Unteroffiziere 
trugen den Sarg zur Kirche. Im Zürſtenſtand 
hatte die Herjogin-Wittwe mit ihren Töchtern 
Platz genommen. Oberhofprediger Kanſen hielt 
die Trauerandacht. Choralgeſang ſchloß die Feier, 
worauf die fürftlihen Kerrſchaften die Kirche des 


tiehen, die alsdann für das Publikum geöffnet 
wurde. 

. zu der Beiſetzung wird auch der Kaiſer, 
gi weicher unmittelbar nach Eintreffen der Todes- 
nachricht der Herzogin Wittwe Maria fein innigſtes 
Beileid aus geſprochen hatte, erſcheinen, wie nach 
ſtehende Drahtmeldung befagt: 

5 Berlin, 2. Aug. (Tel.) Der Kaiſer trifft zur 
Beiſetzung des Herzogs von Coburg Sonnabend 
Mittag 11% Uhr in Coburg ein und reift nach 
der Beisetzung nach Wilhelmshöhe weiter. 

Berlin, 1. Aug. Der königliche Hof legt heute 
für den Ferzog von Eoburg-Gotha Trauer für 
vierzehn Tage an. 

Aus Bukarefi find geſtern Nachmittag der 
Kronprinz und die Kronprinzeſſin von Rumänien, 
Tochter des Herzogs Alfred, mit ihren Kin dern 
nach Coburg abgereift. 

Der ruſſiſche Hof hat für den Herzog Alfred 
eine dreiwöchige Hoftrauer angelegt. i 

Die engliſchen Offiziere find durch einen 
Armeebefehi angewieſen, vom 2. Auguſt bis zum 
13. September für den Herzog von Sachſen⸗ 
Coburg-Gotha Trauer anzulegen. 

* 


London, 2. Aug. (Tel.) Kaiſer Withelm hat 
an den erſten Lord der engliſchen Admiralität 
Goſchen folgendes Telegramm gerichtet: 

Im Namen Meiner Marine bitte ich Sie, den Aus- 
druck unſerer aufrichtigſten Theilnahme anläßlich des 
Todes des Herjoas von Coburg entgegenzunehmen. Die 
hervorragenden Eigenſchaften, die er während ſeiner 
glänzenden Laufbahn in Ihrer Majeſtät Flotte entwickelt 
hat, hatten ihn bei den Seeleuten beider Nationen 
populär gemacht. Wilhelm, Admiral of the Fleet, 

Goſchens Antwort lautet: 

Im Namen der britiſchen Flotte danke ich Eurer 
Majeſtät auf das aufrichtigſte für Ew. Majeſtät Theil⸗ 
nahme beim Tode Sr. Kal. Hoheit des Admirals of 
the Fleet Herzogs von Coburg und für das beredte 
Zeugniß über feine Eigenſchaften als Seeofſiſier und 
über feine Dolksthümlichkeit bei den Seeleuten beider 
Nationen, welches Ew. Majefiät gnädiges Telegramm 

übermittelt hat. gez. G. T. Goſchen. 


Nückhehr r Juden nach 
umänien. 
Aus Bukareſt meldet die „Agence Roumaine” 
| dom 1. Auguſt: 

f Die ausgewanderten Juden kehren in großen 
Schaaren zurück. Die rumäniſchen Behörden ge- 
währen Hilfe und Mittel zur koftenlofen Rückkehr 
für jeden bis zu ſeinem Heimathsorte. Die Zahl 
der von verſchiedenen Ländern zurückgewieſenen 
und mit Hilfe und auf Koſten der Regierung 

N zurückzehrenden Juden überfteigt die Zahl von 

000. In Wien, Frankfurt und Rotterdam thaten 

F die rumäniſchen Vertreter Schritte, um von den 

Behörden die Erloubni zum Verweilen der 


Juden bis zum Eintreffen der zur Fortſetzung der 


Reife nöthigen Mittel zu erlangen. Die rumäni- 
A ſchen Conſuln ſetzten ſich auch mit jüdifhen und 
j chriſtlichen Hilfscomites in Berbindung und ge 


währten ſelbſt Unterſtützungen. Ein Rundſchreiben 


des Minifters des Innern an die Präfecten vom 
30. Juli eribeilt den Juden bedingungsloſe Er- 
laubniß zur Niederlaſſung in den kleinen Markt- 
flecken, ſelbſt wenn dies ländliche Gemeinden find. 
Die Niederlaffung in den ausdrücklich als länd- 
liche Gemeinden bezeichneten Ortſchaften iſt ſolchen 
Juden geſtattet, welche ihrer Militärpflicht genügt 
haben und ein kleines Kapital beſitzen, weiches 
7 um ein Handwerk oder Gewerbe zu be- 
reiben. g 


Feldmarſchall Roberts meldet aus Pretoria 
vom 1. Auguft: Noch 1200 Boeren haben ſich 
dem General Hunter geſtern mit dem Comman- 
| danten Rouje Zonternei ergeben. Die Com- 
mandanten Poigieter und Joubert ergaben ſich 

en Bruce und Hamilton, Leutnant Anderſen und 

däniſche Offiziere der Stanisartillerie ergaben ſich 
\ gleichfalls. Dem Commandanten Olivier gelang 
8 es mit fünf Geſchützen und einer Schaar Burghers 
= nach dem Diftrict Karrisimiihb durchzubrechen. 
Auf der Bahnlinie zwiſchen Krügersdorp und 
8 Potſcheſſtroom enkgleiſte in der Nähe von 

Frederißſtad ein Zug mit Vorräthen, der von 

einer Abtheilung Infanterie begleitet war, da 

der Feind einige Schienen entfernt hatte. 13 Mann 
wurden dabei getödtet und 39 verletzt. Unter⸗ 

Juchung iſt eingeleitet. 

Dem Reuter'ſchen Bureau wird aus Standerton 
von 31. Juli gemeldet: Die Boeren, welche kürz⸗ 
lich verſuchten, die britiſchen Patrouillen aus einem 
Finterhalt zu überfallen, wurden gezwungen, ſich 
zeſtern von ihrer Stellung bei Joubertskop zu- 
rückzuziehen, nachdem ihre Stell ung beſchoſſen 
worden war. — Hildyard, der bei Dolksruft 
operirt, zwang Abtheilungen der Boeren unter 
Ehriftion Botha, ſich aus der Umgegend der 
Eiſenbahn zurückzuziehen. 

— ——— ́ .. — — —3 

Deutſches Reich. 

Berlin, 2. Aug. Nach einem Telegramm des 
„B. Tabl.“ aus Rom hält man in dortigen 
Regierungshreifen die Romreife des deutiſchen 
Raifers nicht für völlig aus geſchloſſen. In 

dieſem Falle würde die ganze Bahnſtrecke von 
der Grenze bis nach Nom militäriſch überwacht 

x werden. 

9 ” Berlin, 1. aug. Der Kaiſer trifft, wie aus 

Erfurt gemeldet wird, am 25. Auguft, Mittags, 

| 


zur Denkmalsweitze dort ein. — Mit der Ent⸗ 
hüllung des Großen Kurfürſten-Denkmals auf 
dem Spar enberge dei Bielefeld durch den Kaiſer 
iſt gleichzeitig auch die Pflanzung eines Eichen⸗ 
reiſes verbunden. das der Eiche entnommen iſt, 
welche der Kaiſer jeinerzeil im Garten ſeines in 
Bielefeld lebenden Erziehers, des Geheimraths Dr. 
Himpeler, gepflanzt hat, Die hiſtoriſche Erinnerung 
wirds auch durch Trachten aus der Zeit des 
Sroßen Kurfürſten belebt werden. So wird die 
Begrüßung der Kaiſerin durch in ſolche Trachten 
gekleidete junge Damen erfolgen. während die 
an der Seiler theilnehmen den Prinzen Eitel Fritz 
und Adalbert durch Gymn aſtaſten begrüßt werden, 
die gleichfalls biſtoriſche Kostüme tragen. An der 
Enthüllunasfeier, die für den 5. Auguſt bevor- 
fteht, werden auch ca. 1000 Pofaunenbläfer aus 
Diinden-Ravensberg mitwirken. Bon Bielefeld 
aus begiebt fih das Kaiſer paar nach Kaſſel. 
der Commandeur des erſten baieriſchen 
ſchweren Reiter-Regiments hat einen Strafantrag 
efteilt gegen den „Kladderadatſch“, der bei der 
Nachricht des „Dorwärts“, daß nicht ein Mann 
aus dem Regiment ſich freiwillig für China ge- 
meldet habe, eine für die baieriſche Waffenehre 
deleidigende Bemerkung gemacht hatte, 

[Eine Erinnerung an Ahlwardis Juden 
Aintenprozeßz.] Die Verhandlungen im Juden- 


flintenprozeß Ahlwardis waren T. 3. einen Tag 
ausgeſetzt worden, weil Ahlwardt plötzlich er⸗ 
krankt war. Es ſtellte ſich heraus. daß die 
Krankheit durch ein künſtliches Mittel hervor⸗ 
gerufen war. wovon noch Neſte bei ihm vor- 
gefunden wurden. Ahlwardt fagte damals, es 
ſei ihm dies von einem Freunde zugeſtellt 
worden. Jetzt theilt nun der Antiſemit Plack in 
einem Charlottenburger Blatte mit, daß Ahl- 
wardts damaliger Dertheidiger, Rechtsanwalt 
Hartwig, es geweſen fei. welcher das Medicament 
Ahlwardi eingehändigi habe, und behauptet, 
dies ſei in ſeiner Gegenwart geſchehen. 

»[Internationale Streikflatiftik.] Die Streik 
bewegung im Juni ſtand nach dem „Arbeits- 
markt” unter widerſprechenden Einflüſſen. Einer ⸗ 
ſeits wirkte der beginnende geſchäftliche Rüchgang 
dämpfend, ondererſeits aber machten ſich noch die 
Nachwirkungen früherer in den Zeiten des Auf- 
ſchwunges begonnener Lohnbewegungen geltend, 
In Deutſchland, Oeſter reich- Ungarn, Schweiz, 
Frankreich iſt die Anzahl der neu degonnenen 
Streiks gegen den Vormonat zurückgegangen: von 
103, 29, 5 und 94 Streiks im Mai auf 53, 7, 4 
und 70 im Juni. In England aber iſt diefe Zahl 
ungefähr gleichgeblleben und die Zahl der an den 
Streiks betheiligten Perſonen ſehr erheblich (bei- 
nahe um die Hälfte) geſtiegen: von 15931 auf 
22 978. 

Elberfeld, 1. Aug. Die Polizei 
einen italieniſchen Erdarbeiter, welcher den 
Landleuten erklärte, der König Humbert jei 
„caput“, nächſtes Jahr komme ein anderer 
Herrſcher an die Reihe. Eine umfangreiche Unter- 
ſuchung iſt angeordnet. Weitere Verhaftungen 
ſind wahrſcheinlich. 

München, 1. Aug. Kerzog Paul Friedrich 
von Mecklenburg Schwerin wurde geſtern bei 
einer Ausfahrt, die er mit feinen Kindern unter⸗ 
nahm, dadurch gefährdet, daß ſein Wagen von 
einem Motorwagen der Straßenbahn erfaßt 
wurde. Es wurde jedoch niemand verletzt. 

Belgien. 

Charleroi, 1. Aug. In 19 im Becken von 
Charleroi zerſtreut liegenden Fabriken legten heute 
die Glasarbeiter die Arbeit nieder. Elf von 
dieſen Fabriken wurden geſchloſſen. In nächſter 
Zeit werden vorausſichtlich noch mehrere Glas- 
hüten außer Betrieb geſetzt werden. Die Zahl 
der ausſtändigen Arbeiter beiträgt ungefähr 10000, 
fie verlangen die Entlaſſung der nicht im Gnnoi- 
cate befindlichen Arbeiter. 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 2. Kuguft. 
Weiter ausſichten für Freitag, 3. Kuguß, 
und ;wur für das nordöfllihe Deutſchland: 


Wenig verändert, normale Temperatur, Regen- 
fälle und Gewitter. 


* [Große Dionier-Uebung.] Die in der ver- 
floſſenen Nach! bei Neufähr abgehaltene große 
Schlußübung verlief wiederum vollſtändig pro- 
grammmäßig und gewährte ein 
kriegeriſches Schauſpiel, dem viele Bewohner der 
Umgegend beiwohnten. Don Heſtlich Neufähr 
wurde unter Scheinwerfern und RNaketen- 
Beleuchtung mittels Pontons über die 
Weichſel geſetzt und am dieſſeingen Ufer ein An- 
riff auf das Fort Neufähr unternommen. Um 
2 / Uhr a war das Manöver beendet, 
Die einzelnen Truppentheite bezogen ihre Quar- 
tiere dieſſeits und 


verhaftete 


jenfeils der Weichſel und 


zelnen Lokalen, und zwar im Schützenhauſe, im 
Café Link und im Café Behrs verpflegt und 
fuhren dann mittels Extrazuges in ihre Garniſonen. 
Der Uebung vom 31. Juli bis heute Morgen 
lag die Idee eines feindlichen Angriffes von der 
Nehrung her und deſſen Abwehr vom dieſſeitigen 
Weichſelufer zu Grunde. Die Angreifer wie die 
Vertheidiger wurden durch Ganallerie-, Artillerie 
und Infanterie-Truppentheile der hieſigen Gar- 
niſon dargeſtellt. Das Hauptquartier befand ſich 
vorgeſtern in Keringskrug, geſtern in Neufähr 
und Plehnendorf. Don einer Batlerie des 
36. Seld Artillerie- Regimenis wurde das 
Ueberſetzen der Truppen gedechl. Und ob- 
wohl der Zeind am jenfeitigen Ufer heftig 
feuerte, erreichte das dieſſeitige Corps das 
jenſeitige Ufer und begab ſich in gedeckte 
Stellungen, um weitere Truppenverſtärkungen 
abzuwarten. In der Kritik wurde anerkennend 
hervorgehoben, daß der Feind, der ſchließlich in 
Kreuzfeuer genommen war, an mehreren Punkten 
gleichzeitig beſchäftigt und fo abgelenkt worden 
war, den Uebergang zu hindern. die Uebung 
in der verfloſſenen Nacht ftellte dann einen Ueber⸗ 
gang von der Nehrung nach den Werder und 
einen Sturmangriff auf das dieſſeitige Fort Neu- 
fähr dar. 1 


* (Flottenübungen.] Das veränderte Uebungs- 
programm der Herbfiflotte iſt nunmehr in feinen 
Kauphügen wie folgt festgelegt: Am 15. Auguft 
erfolgt in Wilhelmshaven der Zuſammentrilt der 
Flotte unter dem Slottenchef Diceadmiral Koff⸗ 
mann. Nach Beſichtigung der einzelnen veiden 
Geſchwader finden zunächſt bis zum 23. Kuguft 
taktiſce Uebungen und Torpedoboots-Nacht⸗ 
angriffe auf die Flotte in der Nordſee ſtalt. Nach 
erfolgter Kohlenbunkherung am 24, Auguſt in 
Wilhelmshaven wird am 25. Auguſt der kriegs - 
mäßige Marih um Skagen durch den Großen 
Beli nach der Nordſee angetreten. Nach fünf. 
tägiger Fahrt trifft die Flotte am 30. Auguft auf 
unferer Rhede vor Neufahrwoſſer ein. Hier 
werden am 31. Auguſt und 1. September Kohlen 
erganjt, am Sonntag, den 2. September, und 
am 3. September verläßt die Zlotie Neufahr- 
waſſer zu Uebungen in der Ofſee, wo dem 
früheren Plan gemäß mit der Armee zuſammen 
manövrirt wird, und am 15. September findet 
vor Swinemünde die Auflöjung der Zlotie ſtalt. 


»Nanöber-Prodiantämter.] Während der 


diesjährigen Kerbſtüdungen der 35. Diviſton wer⸗ 


den in Rummelsburg, Schlochau und Pr. 
Friedland beſondere Manöper-Proviantämter 


eingerichtet, aus welchen die Ber pflegung der am 


Donöver Theil nehmenden Truppen erfolgt. Die 
Manöver- Proviantämter haben Nun er · 
halten, den erforderlichen Bedarf an Rindfleiſch, 
Kartoffeln, Feu, Jutter- (Nicht-) Stroh, Lager ⸗ 
Maschinen-) Stroh und Biwaksholz möglichſt von 


Producenten freihändig anzukaufen. 


[ Sammelſtellen für Oſtaſten.] Der Staats- 
fecretär des Reichs poſtamts hat verfügt, daß auch 
ſämmtliche Reichspoſtanſtalten Geldſpenden. 


intereſſantes 


N 


rückten heute Vormittag in unſere Stadt ein.“ 
Hier wurden die auswärtigen zunächſt in ein- 


annehmen zu den Sammlungen des deulſchen 
Hilfscomites für Oſtaſien dehufs Unterſtützung der 
in Chino kämpfenden Deutfhen und ihrer Familien. 


»[Siipendium zum Beſuch der landiwirth- 
schaftlichen Winterſchulen.] Wie in den Dor ⸗ 
jahren hat die Landwirthſchaftskammer für die 
Provinz Weſtpreußen zur Förderung des Beſuches 
londwirthſchaftlicher Winterſchulen (30ppot, 
Marienburg, Schlochau) auch für das laufende 
Jahr zu Stipendien wiederum die Summe von 
1000 DA, bewilligt, welche an Söhne von Klein- 
grundbeſitzern zur Vertheilung gelangen. Bezüg⸗- 
liche Bewerbungsgeſuche find an die Landmirth- 
ihaftskammer in Danzig zu richten. 


* [Kundgebung aus der Bürgerſchaft.] Aus 
der Bürgerſchaft iſt der Wunſch laut geworden, 
den Herrn Oberpräſidenten d. Goßler nach 
feiner Rüchkehr hier in Danzig zu begrüßen. 
Die Herren Oderbürgermeiſter Delbrück und 
Gtadtverordneten-Dorjteher Berenz hatten des- 
halb zu geſtern Nachmittag die Dertreter ver- 
ſchiedener Corporationen und Vereine zu einer 
vertraulichen Beſprechung nach dem Nath⸗ 
hauſe eingeladen. Es wurde beſchloſſen, am 
Sonnabend nach der Rückkehr des Herrn 
Oberpräſidenten demſelben einen Jackelzug zu 
bringen. In ein Comité, welches das Recht der 
Zuwahl erhielt, wurden gewählt die Herren Ober- 
bürgermeiſter Delbrück, Gtadtverordneten- 
vorſteher Berenz, Borfteher der Kaufmannſchaft 
Geh. Commerzienrath Damme, Regierungsrath 
Schrey, Generaldirector Marx. Baumeiſter Fey 
als VDorſieher der Schützengilde, Obermeiſter 
Herzog als Dorſitzender des Innungs⸗Ausſchuſſes, 
Dr. Schuſtehrus als Vorſitzender des Danziger 
Männergefang-Bereins, Gärtnereibeſitzer Bauer 
als Vorſitzender des Haus- und Grundbeſitzer- 
Bereins und General-Agent Wensky als Vor- 
ſitzender des Wohnungsmiether-Dereins. 


[ Provinzial-Schützenfeſt.] die Schützengilde 
zu Marienwerder hat beſchloſſen, das nächſte 
weſtpreußiſche Provinzial-Schützenfeſt, welches im 
Juli k. J. flaltfinden fol, in Marienwerder 
eufsunehmen und mit demſelben die Feier des 
550 jährigen Beſtehens der Marienwerderer Gilde 
zu verbinden. das Zeſt ſoll auf Liebenthaler 
Terrain und im Liebenthaler Eichwäldchen gefeiert 
werden. Da dort genügend große Räumlichkeiten 
nicht vorhanden ſind, ſoll ein Speiſezelt für circa 
1000 Perſonen errichtet werden. 


* [Dominiksmarkt.] Während des diesjährigen 
Dominiks kommen zur Aufftellung: 

Keumarkt und Wallgelände am Hohenthor: Der- 
ſchiedene Schaubuden, Carouſſels, Luſtſchaukel und 
eine große Dampf- Berg- und Thalbahn, Verkaufs- 
buden mit verſchiedenen Verkaufs artikeln. 

In der Weidengaſſe und Strandgaſſe: Verkaufs- 
buden mit verſchiedenen Derkaufsartikeln. In der 
Schilfgaſſe die Kummelsburger Wollhändler. In der 
Kirſchgaſſe die Schuhmacher. 

Auf Langgarten: Holzwaaren, Emaille- und Korb- 
maaren, Böttcherwaaren und Derkaufsbuden mit ver- 
ſchiedenen Verkaufsartikeln. Auf Mattenbuden: Irden- 
zeug, Emaille- und Porzellanſachen. 

Der Holzmarkt, Erdbeermarkt und die Altftadt 
werden nicht mehr beſetzt. 


Herrn 
Provinzial-Secretärs Ruppach, wurde durch Erheben von 
den Plähen ehrend gedacht und als fein Nachfolger Herr 
Regierungs-Secretär Stangen gewählt. Alsdann machte 
der Vorſitzende einige geſczäftliche Mittheilungen, u. a., daß 
er der Vorſtandsſitzung des deutſchen Fiſcherei-Dereins 
beigewohnt und Borftandsmitglied deſſelben geworden 
ſei und auch den Fiſchereitag in Weimar beſucht habe. 
Kerr Landrath Frhr. v. Zedlitz - Konitz hielt hierauf 
einen längeren Vortrag über den Entwurf eines Ge- 
ſetzes über Adjncentenfifcherei. Der Vortragende hob 
hervor, daß die Provinz Weſtpreußen an und 
für ſich nicht ſonderlich bevorzugt ſei, aber in der 
Sifcherei der Provinz ein Mittel gegeben jei, den 
Wohlftand der ärmeren Bevölkerung zu heben. 
Des Redners Wirkungskreis Konitz ſtehe wohl wirth⸗ 
ſchaftlich und culturell am tiefſten, da er aber viele 
Waſſerflächen habe, fo könne auch dort die Siſcherei 
gedeihen. Redner beſprach nun eingehender den 
aus 17 Paragraphen - befiehenden Seſetzentwurf über 
die Adjacentenſiſcherei, deſſen Hauptgeſichts punkte er 
erläuterte. 

Der frühere Vorſitzende, Herr Oberbürgermeiſter 
Delbrück, wurde darauf einſtimmig zum Ehrenmitgliede 
des Vereins gewählt und es ſoll ihm demnächſt das 
dezügliche Diplom durch eine Deputation überreicht 
werden. An Stelle des als Ober-Regierungs rath nach 
Bromberg verſetzten bisherigen Landraihs Kerrn Dr. 
Albrecht zu Putzig wurde Herr Landrath Freiherr 
v. Zedlitz als Vorſtandsmitglied gewählt. — Im 
Anſchluß an fen in der letzten General- 
verſammlung gehaltenes Referat über den Bau 
eines Seemannsheims in Hela, über welches die 
„Danz. Ztg.“ ausführlichere Mittheilungen gebracht 
hat, legte Herr Corveiten-Gapitän Darmer die von 
ihm revidirte Bauzeichnung und den auf 25000 Mk. 
feſigeſtellten Koſtenonſchlag vor. Die Zeichnung foll 
nun nach den Vorſchlägen des Herrn Darmer umge- 
arbeitet werden. Schließlich wurden einige Prämien 
und für zwei Mitglieder des landwirthſchafklichen Der ⸗ 
eins Oſche je 1000 Stück Kalbrut unentgeltlich be- 
willigt. — Die ſeit einer Reihe von Jahren in Arbeit 
befindliche Fiſchereikarte von Weſtpreußen iſt nun- 
mehr fertig und foll dem Druck übergeben werden. 


* [Darf grünes Kartoffelkraut abgeſchnitten 
werden 7] Die eigentliche Stelle der Pflanze, in welcher 
die Stärke neu gebildet wird, iſt das grüne Blatt. So- 
lange eine Pflanze noch grünes Blattwerk beſitzt und 
die Sonne im Herbſt noch warm ſcheint, findet auch 
noch Stärkezuwachs ſtatt und das iſt gerade für die 
Kartoffelverwerthung ſowohl zu Futter wie auch in 
Brennereien von größter Bedeutung. Es iſt deshalb 
ganz falſch, vorzeitig die Kartoffeln ihres grünen Blatt 
werkes zu berauben. Angeblich geſchieht dies manch - 
mal, um den Eintritt der Reife ju beſchleunigen. 
Meiſtentheils aber iſt die eigentliche Urſache Mangel 
an Futter für das Dieh. Da ſollte man aber doch 
nicht überfehen, daß das Kartoffelkraut recht häufig 
giftig wirkende Beſtandtheile enthält, durch die ſchwere 
Geſundheitsſtörungen hervorgerufen werden können, 


..*[Müngenfund,]} In Paſewark (Danziger Nehrung) 
iſt von einem Maurer bei dem Neubau eines Hauſes 
ein Topf mit altem Gold- und Silbergeld gefunden 
worden, das von beträchtlichem Werthe jein folk 
Weiteres iſt bisher noch nicht bekannt. 


r. [Nuder-Berein.] Geſtern Abend hielt der 


Danziger Ruder -Derein in feinem Bootshauſe eine 


Sitzung ab. Zuerſt machte der Dorſitzende, Herr Apt, 
die Mittheilung, da fh wieder 11 neue Mitglieder 
haben aufnehmen laſſen. Die Mitgliederzahl des Der : 
eins beläuft ſich jezt auf über 300. Es folgte eine 
Beſprechung über das für nächſten Sonnabend geplante 
Sommerfeſi des Vereins. Da ſich bereits bis geftern 


Abend über 300 Theilnehmer gemeldet haben, ſcheint 


die Beiheiligung eine ſehr rege zu werden. Nach 
Schluß der Sitzung machten drei Baote klar, um nach 
Neufähr zu den Pionier-Uebungen zu rudern. 


M [Der Danziger Lehrer Geſangverein] feiert 
Sonnabend, den 4. Auguft, in ſchattigen Heubude fein 
diesjähriges Sommerfefi. Die Abfahrt erfolgt um vier 
Uhr vom Grünenthor aus auf Extradampfern und mit 
Begleitung einer Nuſikkapelle. Der Verein gedenkt 
vocale und inſtrumentale Gaben darzubieten. Der 
Garten wird ſich im Feftgemande zeigen. 


* [Perſonalien bei der Poſt.] Ernannt find: ber 
Dber-Poftdirectionsjecretär Leutke in Königsberg zum 
Poſtkaſſirer, der Poſtſecretär Peuckert in Warten- 
burg i. Oſtpr. zum Poflmeifter, der Kanzliſt Hauer in 
Königsberg zum Ober-Poſtaſſiſtenten, der Zelegraphen- 
aſſiſtent Perrey in Königsberg zum Kanzliſten. An- 
geſtellt find: als Poſtverwalter der Paſtaſſiſtent Hinz 
in Groß-Gemmern und als Poftaffiltent der Poſtaſſiſteni 
Spang in Königsberg. Der Ober-Poſtaſſiſtent Günther 
in Oſterode i. Sſtpr. iſt freiwillig ausgeschieden. 


» (Thür ſchließen!]! Ein den königl. Eifenbahn- 
Directionen neuerdings zugegangener Erlaß ſchreibt die 
Abänderung der Schilder in denjenigen Perſonenwagen 
vor, welche mit inneren Thürgriffen ausgerüſtet find, 
Die Aufſchrift dieſer Schilder wird künftig lauten: 
„Nicht öffnen, bevor der Zug hält! Thür fließen!” 
Zugleich foll die Eifenbahn - Derwaltung das reiſende 
Publikum auf den Zweck der neuen Einxichtung, die 
große Erleichterung bietet, aber auch auf die Gefahren 
derſelben aufmerkſam machen, welche bei unterlaſſenem 
Schließen der Thüren für die Reijenden ſelbſt. jomie 
für die Beamten entſtehen können. „Die Reiſenden“ 
fo ſchließt der Erlaß, find dringend ju erſuchen, ſich der 
leichten Mühe zu unterjiehen, die Wagenthür hinter fd] 
zu ſchließen, wenn ihnen nicht noch andere Keiſende 
bei dem Ein- oder Ausfteigen folgen.“ 


8 [Unfälle] Bei der Fahrt durch das Portal auf 
den Hof des dem Kaufmann 3. gehörigen Speichers 
in der Münchengaſſe ſtürzte in Folge Anpralls des 
Wagens der Kutſcher Adolf Walter kopfüber vom 
Wagen zwiſchen die Pferde, kam mit dem einen Bein 
unter die Räder und erlitt durch den Sturz und das 
Ueberfahren ſchwere Verletzungen. Er wurde junächſt 
nach feiner Wohnung und von dort nach dem Stadt- 
lazareth in der Peg gebracht. 

Der Arbeiter Samuel Krien wurde geſtern von einer 
Taxameterdroſchze überfahren und erlitt dabei einen 
Nippenbruch. — In Folge Arampfanfalles fiel geſtern 
der Arbeiter Kobieter auf der Straße hin und brach 
einen Arm. Beide Verletzte wurden ins Stadtlazareth 
gebracht. 


5 re: von Baubeſchränkungen. ] Caut Be- 
ſchluß der haijerlihen Neichsranon-Commiſſion vom 
28. Juni d. Is. kann die im 8 17 des Reichsrayon 
Geſezes vom 21. Dezember 1871 aufgeführte Dach- 
pappe auch als Bekleidungs material im erſten 
Seftungsrayon jugelaſſen werden, vorausgefeht, daß 
hierdurch der Abbruch der r l oder ihre: 
Zerſtöcung durch Feuer im Falle 
weſentlich erſchwert wird. 


* [Grabdenhmal für Ernſt Winter.! Auf An- 
regung des Oberlehrers Dr. Hofrichter ih Koniß hat 
ſich ein Comite gebildet zur Aufbringung von Mitteln 
u einem Denkmal für den ermordeten Ernſt Winter. : 

as Denkmal, das eine Grabeinfaſſung von dunkel⸗ 
grünem Granit hat, beſteht aus ſchwarzem, ſchwediſchen 
Granit und einer Marmorfigur, die eine Geſtalt ig 
trauernder Haltung darſtellt, die ſich an eine gebrocheng 
Granitſäule lehnt. Der Entwurf zu dem Denkmal ift 
von Herrn Profeſſor Bröhmel gemacht und die Aus- 
führung der hieſigen Steinmehfirma W. Drei 
übertragen worden. 


8 [Selbſtmordverſuch.] er a in Folge einex 
Lie besaffaire verſuchte geſtern der 18 jährige Comtoiriſt 
Felix N. durch Revolverſchüſſe feinem Leben ein Ende 
zu machen. Drei abgeſchoſſene Kugeln verwundeten ihm 
jedoch nur und fo wurde der junge Lebensmüde ; 
Kur ins Stadilazareth gebracht. 


* [DBeränderungen im SGrundbeſitz.] Es find 
verkauft worden die Grundſtüche: Tobiasgaſſe Nr. 1 
von den Schloſſer Wienhold'ſchen Eheleuten an die 
Fleiſcher meiſter Kintz'ſchen Eheleute für 21 750 Mk.; 
Spendhaus-Neugaſſe Nr. 9 von der Frau Pollentzle 
geb. Meyer, an die Kaufmann Benver'ſchen Eheleuts 
für 29 300 Mh.; ein Antheil an Breitgaſfe Nr. von 
der Frau Clara Steffen, geb. Mentzel, in Bülach in det 
Schweiz an ihren früheren Ehemann Paſtor a. B. 
Steffen in Potsdam für 23000 Mk.; Sandgrube Nr. 16, 
17. 18 und 19 von dem Buchhalter (Rentier) Bloitnes 
an den Kaufmann Ernſt Blotiner und Frau Kauf 
mann Meinas, geb. Bioiiner, für 60 000 Mk.; Juden: 
gaſſe N. 6 von der Frau Kaufmann Meinas, geb. 
Blotiner, und deren Kindern an den Kaufmann Teßmer 
für 22 000 Mb. Ferner iſt das Grun dſtück Schwarzes 
Meer Nr. 13 nach dem Tode des Kentiers Krahki auf 
feine Geſchwiſter bezw. Geſchwiſterkinder übergegangen! 


+ Brieftauben. ] Eine todte Brieftaube mit dem 
Fußring „Danzig 15. A. T. 99“ ift von einem Beſitzes 
im Werder einer Katze abgenommen worden. Ferner 
hat der Amisvorſteher Ries in Oslanin (Kr. Putzig) 
von dem Eigenihümer Joſef Derz zu Abbau Bek 
Anzeige erhalten, daß eine Brieftaube mit dem Stempel 
„Magdeburg-Poſen“ und dem Sußring „30. 70 ein- 
gefangen, welche der berechtigte Eigenthümer von Herrn 
Felix Kawalki-Danzig in Empfang nehmen re ; 
iſt dringend zu wünſchen, daß auch in der Zu 
Amts- und Privatperſonen in gleich dankensweriher 
Weiſe Anzeigen von aufgefundenen Brieftauben an die 
oben genannte Adreſſe in Danzig ergehen laſſen, die 
dann das Erforderliche veranlaßt. > 


e [Konigmarkt.] Der vom bienenwirthſchaftlichen 
Derein Danzig für den 8. und 9. Auguft im Schützen ⸗ 
hauſe in Ausfiht genommene Honigmarkt verſpricht 
eine gute Beiheiligung ſeitens der Bienenzüchter der 
weiteren Umgegend. Zahlreiche Anmeldungen zur Be⸗ 
ſchickung deſſelben find bereits eingegangen. i 


unge Its für den 2, Auguft 1900.) Der- 
haftet: 6 Perſonen, darunter 1 Perſon wegen Scham 
verletzung, 1 Perſon wegen Diebftahls, 1 Betrunkener, 
1 Corrigende. — Gefunden: Goldene Damen-Re- 
montoiruhr mit Kette, am 30. Juni er. Commentar 
über den Brief Pauli an die Koloſſer, abzuholen aus 
dem Fundbureau der königl. Polizei-Direction, am 
23. Juni cr. im Saale Jäſchkenthalerweg 16 eine 
ſilberne Damenuhr mit Coldrand, abzuholen vom 
Schutzmann Herren Hoyer, Langfuhr, Jäſchkenthaler⸗ 
weg 17b. Die Empfangsberechligten werden hier- 
durch aufgefordert, ſich zur Geltendmachung ihrer 
Rechte innerhalb eines Jahres im Funbureau der 
königl. Polizei-Direction zu melden. Am 31. Juli er. 
hat ſich ein kleiner junger Kund eingefunden, abzu⸗ 
holen bei Herrn Lukaſchewski, Petershagen an der 
Radaune 29. — Verloren: Silberne Damen- Schlüſſeluhr 
Nr. 42 007, om 17. Juni cr. 1 Einhundertmarkſchein. 
am 25. Juni cr. 1 ſchwarzes Portemonnaie mit 138 
Mk,, abzugeben im Zundbureau der königl. Polizei- 
Direction. 


Aus den Provinzen. 

A Kladau (Danziger Höhe), 1 Aug, Zu dem 
am 12. Auguft hierſeibſi fattfindenden Bazar zum 
Beſten des Baues einer evangeliſchen Kirche hal 
die Kaiſerin auch in dieſem Jahre viele werih⸗ 
volle Geſchenke. beſtehend aus Erzeugniſſen der 
3 Porzellan-MNanufactur und Büchern, 
geipendet. 

2 Pr. Friedland, 1. Aug. [Dergiftung.] In 
dem benachbarten Dorfe Dobrin ſtarb geſtern 


bald nach dem Mittageſſen die Frau Lehrer 


Malike, am Abend verſchied nach heftigen 


er Armirung nichk 


Krämpfen auch ihr Ehemann. Dos Dienſtmädchen 
der Matike’ih:a Eheleute liegt ſchwer krank 
darnieder. Man vermuthet, daß dieſe Unglück⸗ 
lichen zu Mittag Schierling ftatt Peterſilie ge- 
noſſen hatten. 

Jaſtrow, 31. Juli. Aus dem hieſigen Gerichts 
gefängniß ifi ein Gefangener ausgebrochen. Er zer- 
trümmerte den unteren Theil des Ofens, zerſchlug die 
Ofenthür und gelangte durch die Feuerungsöfinung auf 
den Corridor. Nachdem er dann noch auf dem Boden- 
raum ſeine eigenen Kleider angejogen hatte, ſuchte er 
das Weite. Der Entwichene war am Tage juver wegen 
Einbruchdiebſtahls eingeliefert worden. 

Schlawe, 31. Juli. Dieſer Tage wurde vom Zörfter 
Franz auf der fürſtlich Bis march ſſchen Jagd ein ſtarker 
Kirſch (ungerader Zehner) erlegt. Er wiegt aufge- 
brochen nahezu 300 Pfund. 

Bromberg, 31. Juli. Ein ungeheurer Waldbrand, 
bei dem über 2000 Morgen der beften Zoriten voll- 


bei ber königlichen Eiſenbahn Friedrich Boffe, T. — 
Uhrmacher Moritz Jacobſohn, T. — Malermeiſter 
Hermann Döring, T. — Ingenieur Otto Lübbecke, T. 
— Zuſchneider Friedrich Browatzzi, T. — Maurer- 
geſelle Hermann ill, T. — Zimmergeſelle Otto 
Schwiedrowski, S. — Culturtechniker Guſtar Knauer. 
S. — Eigenthümer Bernhard Weichbrodt, T. — 
Tiſchlergeſelle Maximilian Bielski, S. — Kaufmann 
Karl Matſchoß, S. — Malergehilfe Max Weichbrodt. 
T. — Arbeiter guguſt Riemer, S. — Bürſtenmacher 
gefelle Kar! Friedrich Robert Schnaak, S. 

Aufgebote: Kaufmann Mikel Eduard Lengis zu 
Kielau und Johanna Wilhelmine Franz hier. — 
Bureauvorſteher Julius Ludwig Dito Biehne und 
Margarethe Augufte Kloth, beide hier. 

Heirathen: Königl. Gerichtsaſſeſſor Kurt Claaſſen und 
Alice Lietzau. — Tapezier u. Decorateur Arthur Woit und 
Johanna Schmidt. — Fleifhergejelle Julius Zimmer- 
mann und Pauline Buczynski. — Maſchinenſchloſſer 
Johann Hagemann und Selma Mufolf. — Maurergeſ. 


Gr. 126½ M, 750 Gr. 125 M, neu 750, 774, 779 und 
783 Gr. 127 M, 744 Gr. 128% Al, ruſſiſcher zum 
Zranfit 714 und 720 Gr. 87¼ M. 735, 741 und 744 
Gr. 87½ M. Alles ver 714 Gi. per Tonne, — Berfte 
und Hafer ohne Handel. — Raps inländifcer 244 M, 
feucht 229 M per Tonne bez. — Weizenkleie grobe 
4,171/,, 4,20, 4.22 ½ M per 50 Kilogr. gehandelt. — 
Roggenhleie 4,15, 4,20, 4,30, 4,40, 4,42 ½, 4,45, 4,50 
M per 50 Kilogr. bezahlt. 


Danziger Mehlnotirungen vom 1. Ruguſt. 
Weizenwehl per 50 Kilogr. Kaiſermeht 13,50 M. — 
Extra ſuperſine Xr. 000 12.50 M. — Superfine Nr. 00 
11.50 H. — Fine Nr. 1 10,50 M. — Fine Nr. 2 9,00 
K. — Mehlabfali oder Schwarzmehl 5,50 . 
Noggenmehl per 50 Kilogr. Extra ſuperfine Nr. 0⁰ 
3,50 M. — Superſine Nr. 0 12,50 M. — Niſchung 
Ar. O und 1 11,50 M. — Fine Nr. 1 9,50 UM. — Fine 
Nr. 2 8,50 M. — Schrotmehl 8,50 M. — Mehlabfall 


genährte ältere Ochſen = M. 5. gering genährte 
Ochſen jed. Alters — M. — Kühe 8 Stück. 1. voll- 
fleiſchige ausgemäſtete Kälber höchſten Schlachtwerths 
— M, 2. vollfleiſchige aus gemäſtete Kühe höchſten 
Schlachtwerths bis zu 7 Jahren — M, 3. ältere 
ausgemäftete Kühe und wenig gut entwickelte Kühe u. 
Kälber — M, 4. mäßig genährte Kühe und Kälber 
22—24 M, 5. gering genährte Kühe u. Kälber — M. 
— Kälber 5 Stück. 1. feinſte Maſtkälber (Dollmilch-Maſt) 
und beſte Saugkälber 40 M, 2. mittlere Maft- 
Kälber und gute Saugkälber — M, geringere 
Saugkälber 28 M. 4. ältere gering genährte 
Kälber (Freſſer) — M. — Schafe 34 Stück. 1. Maft- 
lämmer und jüngere Maſthammel 26 M. 2. ältere 
Maſtbammel — M, 3. mäßig genährte Hammel und 
Schafe (Merzſchafe) — M. — Schweine 155 Stück. 
J. vollfleiſchige Schweine im Alter bis zu 1½ Jahren 
37-39 M, 2. fleiſchige Schweine 36—36 M, 3. gering 
entwickelte Schweine, ſowie Eder und Sauen 
— M. Ziegen — Stück. Alles pro 100 Pfund lebend 


ſtändig zerſtört wurden, wüthete in den hönigl. Ober- 
jörſtereien Brühlsdorf und Schulitz. Der Brand ent- 
5 hand in der Zörſterei Kleinwalde in der Mittagsſtunde. 
Trotzdem ſofort ein Bataillon Infanterie, welches bei 


Gewicht. Geſchäftsgang: ſchleppend. 
Direetion des Schlacht- und Biehhofes, 


Schiffs-Liſte. 
Neufahrwaſſer, 1. Auguſt. Wind: S. 
Angekommen: Emma, Müther, Saßfnitz, Kreide. 
Argo (S.), Bochram, Kull, Güter, 


t i und 5 2 „oder Schwarzmeht 5,80 M. 

Sammli ae FF Kleien per 50 Kilogr. Weizenkleie 4,80 M. — Roggen · 
8 . Robert dane eien en N 2 5 a 
3 h 3 J. — d dwirt B 5 R a . „ Hz 
Salwin Schießübungen abhielt, zu den Löſcharbeiten | _ S. des a: 6 Witt Seine mittel 13,50 M. — Mittel 11,50 M, o binäre 
Pere n wurde und auch aus den umliegenden [gowski, 3 3. 8 M. — S. des Kaufmanns Heinrich „00 A. 5 

örfern Hunderte von Menſchen herbei eilten, um ſich ] Schauroth, 3 M. — Arbeiter Marlin Auguft Mener, | rügen per 50 Kitogr. S. 28 01 14,00 M. — 
an den Cöſcharbeiten zu betheiligen, gelang es nicht, | 52 3. 9. M. — S. des Arbeiters Johann Miller, 7 I. | Geritengrüge Nr. 1 12,50 . Nr 2 11,50 M. Ar. 3 


des Feuers Herr zu werden. Das durch die wochen-⸗] 10 M. — Z. des Oberſchreibers der 1. Merft-Divifion | 10 00 K. — Hafersrüße 15.00 N Geſegelt: Nant Franſon (S.), Lewis, Briſtol, 
Gange Oluthhihe ausgedörrie Gras und Bufaheh der gerd Rüpmann, 9 7. e Zucher. — Craft (Sd), Lane, Hamburg, Güter. — 
im Nu euer, und ſo verbreitete fih der Brand, der | germann Koſchmidder, 6 N. — T. des Gihmiede- Central-Biehhof in Danzig. Diamante (GD.), ren, Horiens, Hol. — Diſtula 


auch vielfach über die Schußgräben hinüberfprang, mit 
unheimlicher Schnelligkeit weiter. Erſt Abends, als 
ein gewaltiger Sewitterregen herniederging, wurde das 
Feuer durch dieſen gelöſcht. 


Standesamt vom 2. Kuguſt. 
Geburten: Sattlergeſelle Wilhelm Peterjen, T. — 
Schiffbauer Auguſt Wohlfart. S. — Schloſſergeſelle 
Fritz Müller, S. — Arbeiter Guſtav Diol, T. — 
Eigenthümer Hermann Esbruch, T. — Bautechniker 


Concurs verfahren. 

In dem Concursverfahren über das Vermögen des Uhr- 
machers Bruno Kornadt in Carthaus iſt zur Prüfung der nach⸗ 
träglih angemeldeten Forderungen Termin auf 

den 10. Kuguſt 1900, Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier, Zimmer Nr. 21, anberaumt. 
Carthaus, den 13. Juli 1900. 
Königliches Amtsgericht. (10772 


Beſchluß . 
Das Concursverfahren über das Vermögen des Handelsmanns 


5 und Schuhmachermeiſters Johann Schneider zu Neuſtadt Weſtpr. 
a wird nach erfolgter Abhaltung des Schlußtermins hierdurch auf- 


gehoben, 2 
Neuſtadt eue, den 29. Juli 1900. (10773 


nigliches Amtsgericht. 


Deutsche Grundschuld-Bank. 
Am 30. Juni 1900 beziffert ſich: 

Der Geſammtbetrag der 

umlaufenden Hypotheken- Pfandbriefe auf M 98.654.000,— 
Der Geſammtbetrag der 5 ; 

in das Hypotheken-Regiſter eingetragenen 

Hypotheken auf „M 100.744. 245,60 
Der Geſammibetrag der 

noch nicht erworbenen 


Hypotheken auf = 962.278,95 
f iıhin Deckung u 99.781.966,85 
Berlin, ben 25. Juli 1900. 


Die Direction. 
Sanden. ehmidt. (10797 


General⸗Verſammlung. 


Die Aktionäre der 


Zuckerfabrik Altfelde 


werden hiermit zur ordentlichen General-Berſammlung auf 
Montag, den 20. Kuguſt, Nachmittags 4 Uhr, 


(SD.), Waffen, Leith-Dundee, Zucker. 
Den 2. Auguſt. 
Angekommen: Ferdinand (GP). Sage, Slettin, leer. 
Geſegelt: Mars (SD.), de Graaf, Amfterdbam, 
Güter. — Dolo (S.), Mafjam, Kull, Güter. — 
Albertina, Groß. Oſſecken, leer. 
Nichts in Sicht. 


Derantwortlicher Redacteur A. Klein in Danzig. 
Druck und Derlag von H. L, Alexander in Danzig. 


geſellen Hermann Thurau, 9 Tg. — S. des Stauer 
meiſters Bruno Siegert, todtgeb. 


Danziger Börſe vom 2. Auguſt. 
Weizen unverändert. Bezahlt wurde für inländiſchen 
bunt 729 Gr. 139 M, hellbunt 729 Gr. 143 M, 
745 Gr. 146 M, hochbunt leicht bezogen 753 und 756 
Gr. 144 M per Tonne. 
Roggen niedriger. Bezahlt iſt inländiſcher alt 732 J Ochſen 


Auftrieb vom 2. Augufl. 

Bullen 4 Stück. 1. Dollfleiſchige Bullen höchſten 
Schlachtwerths 24—25 M, 2. mäßig genährte jüngere 
und gut genährte ältere Bullen — M. 5. gering ge- 
nährte Bullen — M. — Ochſen 5 Stück. 1. voll- 
fleiſchige ausgemäſtete Ochſen höchſten Schlachtwerths 
bis zu 6 Jahren 30 M. 2. junge fleiſchige, nicht 
ausgemäſtete Ochſen — M, 3. ältere ausgemäſtete 
— M. 4. mäßig genährte junge, und ge- 


Weſtpreußiſche Provinzial- 
Genoſſenſchaftsbank 


e. G. m. b. H. zu Danzig 
Heumarkt 8, Naiffeiſen-Bureau, 
jahlt für Spareinlagen von Jedermann 
0 


FUr M leidende 
FUr Mudgenlel dende! 
Allen denen, die ſich durch Erkältung oder Ueberladung des Magens, durch 
Genuß mangelhafter, ſchwer ver daulicher, zu heißer oder zu kalter Speiſen oder 
durch unregelmäßige gebensweiſe ein Magenleiden, wie: 
agenkatarrh, Magenkrampf, ; 
Magenſchmerzen, ſchwere Verdauung oder Verſchleimung 


zugezogen haben, fei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, deſſen vorzügliche 
Wirkungen ſchon ſeit vielen Jahren erprobt find, Es iſt dies der 


Hubert Ullrich'ſche Kräuter - Wein. 


Dieser Kräuter: Wein ist aus vorzüglichen, heilkräfti 

befundenen Kräutern mit autem Wein bereitet un 

stärkt und belebt den Verdauungserganismus des 

Menschen. Kräuterwein beseitigt Verdauungs-Störun- 

gen und wirkt fördernd auf die Neubildung gesunden 
utes. 

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter Weines werden Magenübel meiſt 
ſchon im Keime erftidt. Man ſollte alſo nicht ſäumen, ihn rechtzeitig zu ge- 
brauchen. Symptome, wie: Kopſſchmerzen, Kufſtoßen, Sodbrennen, Blähungen, 
Uebelkeit mit Erbrechen, die bei chroniſchen (veralteten) Magenleiden um je 
heftiger auftreten, verſchwinden N einigen . 3 Ic agahı 

und deren unangenehme Folgen, wie Beklemmung, 

Stuhlverſtopfung Keahſchmerzen, Herihiopfen, Gilaflofigheit 
ſowie Blutanſtauungen in Leber, Milz und Pfortaderſyſtem Gämorrhoidalleiden) 
werden durch Kräuter-Wein oft raſch beſeitigl. Kräuter-Wein behebt Unver- 85 
3 und entfernt durch einen leichten Stuhl untaugliche Stoffe aus dem 

agen und den Gedärmen. — Ba 
Hageres, bleiches Ausfehen, Blutmangel, Ent- 

3 ſind meiſt die Folge ſchlechter Verdauung, mangelhafter Blut. 
kräftung bildung und eines krankhaften Zuſtandes der Leber. Bei 8 3 %%% 
Appetitloſigkeit, unter nervöſer . nd ee \ e 
häufigen Kopſſchmerzen, 5 achte ft 5 onen lang- . 5 i — N 


pin: ® auer 7 80 
regt den Stoffwechſel a 


«109 


gaſſenſtu tag 


— — ——ũ—' ü — — — — — 
72 7 8 


Offerire neue Sendungen in 30 Sorten, ſowie 


fertige Betten und Vetlwaaren, 
Matratzen, Keilkiſſen, eiſerne Bettſtellen. 


Mi. Gilka, Fischmarkt 16. 


GARANTIRT WASSERDICHTE 


j 
8 


die Blutbildung, beruhigt die 


in das Sittungssimmer der Fabrik ergebenit eingeladen. 5 En n 
2 erregten Nerven und ſchafft neue Lebensluſt. Zahlreiche Anerkennungen und a... 
3 i Tagesordnung: Dankichreiben deweiſen dies. a . 8 
8 } Bei des Kufſichtsrats. : Kräuter-Wein ift zu haben in Zlaihen a M 1,25 und 1,75 in den Apotheken — 19 
E Bericht der Direktion über den Gang und die Cage des Ge- von Danzig, Ohra, Emaus, Brauft, Fangfuhr, Neufahrwafſer, Oliva, Zoppot, — 33 
2 ſchälts unter Dorlegung der Bilan; Gropünder, Schöndaum, Neuhirch, Schöneberg, Neuteich, Gobbomih, Dirihau, = 8 
— 3. Wahl eines Aufſichtsrats-Mitgliedes an Stelle des nach Schöneck, Ziegenhof, Jungfer, Gtutihof, Marienburg, Carthaus, Neuſtadt Rs 
X dem Turnus ausſcheidenden Herrn rieſe, Ml. Golmkau. i. Weſtor., Buttig, Sierakowiß, Br. Stargard, Altkiſchau, Belplin, Gtuhm, en 2u5 
4. Bericht der Reviloren und Decharge-Erte lung pro 1899/1900. Elbing u. f. w., ſowie in allen größeren und kleineren Orten Weſipreußens S 538 
5. 77 dreier eee zur Prüfung der Jahres- und in ganz Deutihland in den Apotheken. ; Ä 35 
rechnung pro A 80 1 
2 8. Beichtuß über die zu zahlende Dividende. _ Vor Nachahmungen wird gewarnt! 2 2 25 
2 7. eh des 15 2 e Verlegung des Man verlange ausdrücklich 123238 
£ eihäftsiahres auf 1. Juni bis 31. Mai. N 1 2 8 
5 Kltfelde, den 30. Juli 1900. (10803 Hubert Ullrich’jhen "WE Kräuterwein. | = 2 
— 2 4 . " 2 
Die Direktion der Zuckerfabrik Altfelde, 50 ein Aräuter-Tbein übhein Gebeimmüel; fine Beftandtheie find; Diataanıein #7 33° 
i > 1 2 0 ich. „0, Weinſprit ‚0, Ginceri „0, Rothmein 240,0, ereſchenſa „0. — : 
7b . f Kirſchſaft 320.0, Manng 300. Fenchel, Anis, N amerikan. Kraft- * 8 5 


wurzel, Enzianwurzel, Nalmusmurzel aa 10,0. Diele Beſtandtheile miſche man. 


Zu feſtlichen Gelegenheiten AR 


und zum täglichen Gebrauch 


empfehle ich meine 


naturreinen gut gelagerten Weine 


und offerire beſonders preiswerth 


2 


Special-Haus 


Teppiche und Linoleum 


Fu U —— 


Tischweine: 5 tifi N f ) 
end — Mo eiii. .. > M 0 6 ern un aunen zu wirklich ſchon bekannt billigen Preifen. 
J ˙ AAA „1 i üglichen, i 
Deidesheimer N 110 ” 5 ONE: ee et (10754 Linoleum = Beste 
udes [77 ET DR DEE SR ER TR ya u, 5 7 ö \ af 211 111 
Augusta Margherita Notbwein : „ 0,75 außergewöhnlich billig, fo lange der Vorrath reicht. 
St. Emilion Bor deauxwein „ i Gelegenheitskauf: 


Dessert- und Frühstücksweine: 


Samos, griechiſcher Süß wein ½ Fl. 
Snmos „ 7. Cr ER . crohe ”„ 12 7 
Ruster Ausbruch, ungar. Süßwein „ „ 190 „ 


Küchenhandtücher, Staubtücher, 
Putztücher, imit. Fenſter leder. 


„„ „% 26 ” 


LAAAAAAAAAAAAHL 


8 8 3 n 7. „ 130 7. 

Ans -Beiher aiter Portwein „ „ 4.99 — . 

2 \ 2 

ä FVV Ferdinand Koch, 


KHundegaſſe Nr. 102. (9299 


vvννννοναννννννν 
X N 


Jede Hausfrau 


ſchädigt ſich ſelbſt, wenn fie ihre Teppiche nicht durch, 
fachkundige Hand gründlich reinigen läht, 


Champagner von Kloss-Foers ter, Freiburg a/ U. 


...... ner 02 
Marke Rotkhäyphen. . » x. vs 00 340 


Die Preiſe verſtehen ſich ohne Glas. 
Leere Flaſchen nehme ich mit 10 3 mrüch. 


Max Blauert, Danzig, 


Ungar- Weinhandlung, 
Detail- Verkauf: Langenmarkt 2. 


4 e 1 


Kinderwagen Rollſchutzwände 


in allen Preislagen empfiehlt 


. Ed. A l. Ed. Axt, 
; DLanggaſſe Nr. 57/58. 


Langgafie 57/58. 


HAAAAAAAAAAAAAAA 


* 


iR} EA Tr EFT DT EA 8 ENTER N 2 Er 
Som | RER ee 
Vor den bevorſtehenden Mmerreisen Wegen in Aussicht teen der die 


. mpfehlen wir dringend, Hausmobiliar u. Werthgegenftände gegen Verſteuerung it (9175d 288 Danzigs Erſte und Einzige 

5 inbruch und Diebstah feinfter — N eh, Meter. | € Tep ichklopferei 

3 bel der Aachener und Münchener Champagner 66 5 p 

ö | 0 f f KE un : 

£ Teuer-Versieherungs-Gesellschaft s 1.1 0.0, . 10 — mes A 

3 Parte Die Bedingungen find liberal und frei von A ee 1 99 1 7777 Reinigungs⸗ uſtalt 

% 5 . Imi er u un 
supon-Polizen für Haushaltungen zahlen an = Allien Bon 30, 10.2 Zechen. Umtadegütern 4 88. e. Betheiligung einge AUA 
u 0 l e e. g 8e i 2% Zenite dei eadmsiser Aunnung 
10,000 „ 29,088 10 [iR a Drobeiiaihe M 1,50 wellen fih meiden bei (1c ao c te bei nammeistich| IR dure dee and Garbmen went enen, dug und 


die Möbel und Gardinen weniger einſtauben, wird jede # 
Hausfrau bald einſehen. 


Einmaliges Reinigen der Teppiche von 30 3 an. 
Im Abonnement billiger, 


‚ Beltellungen werden or 
Hundegasse No. 102 


2 ul rent, Unternehmen act. oder 
fil mit Kapital zu betheiligen. 
F. 0. Reinhold. Offerten unter B. 319 an die 


— — — Expedition dieſer Zeitung erb. 
Nach Lübeck | _ am 


Jeden Boften 
direct ladet (3022 


e Roheis, 


5 5,000 „ 30,000 „ 15.— GN 
Prospekte werden auf Wunſch Kostenfrei zugelandt. Auskunft] Mosse 5312 an Rudolf 
ge ugdle dt | Kosse, Berlin SW. 


ertheilt die Beneral-Agentur Ernst © anjig, 
hundeg 2 


ndegafie 31. Gür Tiſchlerei 


offerire trochene Stammdielen, 
½½¼, 4%, “,, U“, u. %“ ſowie 
2% 215° und 3“ Bohlen, aftrein 


dr. 


Für unfer baufechpiſche Bureau ſuchen wir einen 
= Lehrling, 
welcher das Examen zum einjähri ien 

** em zum einjährigen Dienſt gemacht hat. 


a der E muß, ſpäteſtens am 15. September erfolgen. und mitte, (8738 auch in Wage nig dungen, geben] & entgegengenommen. 
9 e 1 en 8 richten ann 8 (1007 F Fro m W dünnen ite lle (10798 F (9283 
olj- und Bau 154 115 rnſt Hildebrandt Akt. - Gef., 0 ese, 8 5 Da iger Eiswer 
aldeuten, Dfipr, Dampfiäneidemühle@ Geda. F. G. Reinhold. "zalius Brand 


